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Ler Ley' oli geze « dlis weiSe llstgarn .
Ungar » fast völlig abgesperrt . — Demifsio » der Regierung .
— Staalsslreichgelüsie des Massenmörders Svan Hejjas .

( Eigene Trahl Meldung der „ F reihe ! t ". )

Wien , 21. Juni .
Die strenge Durchfiihrung dcS Aostkolts gegen Ungarn führt

zu Kämpfen zwischen Arbeitern und Vearnten . Bei der Eisenbahn
und der Psst , wo Tcamtc den Voiikott zu durchbrerhen versuchen ,
treten die Arbeiter in den Eirrik nnd legen den ganzen Beriehr
lah »! . In Prag führen auch die Nationalisten den Bohkrtt ans .

Dir Absperrung Ungarns ist fast vollständig , sogar

Schmuggel ist unmöglich . Eine Abordnung Lubapester Lanlen

und Industrieller fordern von der Regierung Äcrhanblun -

gen mit dem Internationalen Gcwerkschafts »

bund , da die industrielle Tätigkeit stark znruckgcworfcu wird .

Die Industriellen wünschen die Äcrmittlnng der unga -

rischc » Sozialdemokratie .

Tic ungarische Regierung Hai demissioniert .

Ties �ist teiiS cinr F . lg : des Lehlolte , teile vurch hie stnaiSstreich -
lrrifchcn Umtriebe von Iva » Hüjjas veranlaßt . Hejjas , ob-

wohl Oberleutnant der nationalen Armee , hat in zu Hundert -

taufenden verbreiteten Flugschriften die Regierung aufgefordert ,

zurückzntrclcn . Er fordert eine Regierung der starken Faust . Er

duldet nicht , baß unter dem Vorwand der Herstellung der R- chtS -

ordnung die Terrortruppcn entwaffnet und der Verein der „ Er .

wachenden Ungarn " anfg ' löst wirb . Er erklärt , der Vovkolt fei

von den B u d a p c st e r In d c n gemacht und fordert radikale

Lösung der Judcnfrage , das heißt Ausrottung und Ver -

treibuug der Inden . Das Manifest , das in der „ Wiener

Arbeiterzeitung " in vollem Wortlaut veröffentlicht wirb , ist voll

Drohungen gegen die Nationalversanimlnilg . Die Möglichkeit

eines Staatsstreiches durch HchjaS ist nicht ausgeschlossen .
Er erklärt , wenn die Regierung nicht zurücktrete , mit Mlllioiien

Magharen gegen die Regierung zu iämpsen .

« nd dreißig M e s s e r si i ch e auf , von denen siebzehn
tödlich waren : Ladislaus Türey wurde bis zur Unkennt -

lichkcit zu einem Sieb zusammeristeschossem Als man an

die Cxl ) un: icrunst des fünften Leichnams schritt , als vier

Protokolle fertig Waren , verbot Oberleutnant Ivan
HejjaS die Obduktion der übrigen ungefähr hundertsechs -
i » chneunzia Leichen . Dagegen ordnete er an , man Nlüsse

die Leichen entkleiden , und am nächsten Tag,� nachdem das

gcscljehen war , gab Oberleutnant Ivan Hejjas vor der

L. ecsknieter Polizei zu Protokoll , daß zweihundert
rumänische Leichen aus der Pußta von Orgovany . Bugacz

und Szikra liegen . Die entkleideten Leichname wurden in

zwei oder drei gemeinsame Gräber geworfen und , allen

Bitten der Familienangehörigen der Ermordeten entgegen ,

zum Zwecke der Bestattung nicht ausgeliefert .

Tie Forlsetzung der Untersuchung wurde also durch den

Hauptmvrder Ivan Hejjas verhindert . Mehrere Buda -

Pester Detektive , die ebenfalls zu dieser Sache in Kecskcmct

llntersuchungen anstellten , konnten nur einen einzigen Tag
in KeeSkeniet bleiben . Denn am zweiten Tage ließ Ober -

lentnant Ivan Hejjas den Chef der Detektivabteilung zu

sich kommen und machte ihn darauf aufmerksam , er solle

Mit diin uülWll Zug . . mit seiner Bande " sortreisen , sonst
lasse er sie nach Orgovany schleppen .

Es ist natürlich , �aß Hejjas , der Urheber des Massen -

inordes , die Untersuchung verhindern mußte . Das gleiche
galt für Nikolaus Horthy , auf dessen Befehl Hejjas
in Kecskemet gdkmdelt hatte . Es wurde also bei Horthy
unter Anwesenheit aller bei dem Verbrechen beteiligten Ossn

ziere und Beamten und unter ständiger Kontrolle durch

Heijas selbst eine Beratung abgehalten . Diese Konferenz

beschloß , die Untersuchung mit der Begründung einzustel -
len , daß „ die gegen unbekannte Täter eingeleitete Unter -

snchimg „ zu keinem Ergebnis " geführt hat " .

Das ist der Oberleutnant Hejjas , vor dem jetzt die un -

garische . Rsgimmg zittert und der doch nichts «weiter ist , ats
�S �. . a. f.'l «• S> öi � v-> »• r-*?\ �v»f V"+rt « CY%»st * !: das ausführende Organ der Horthy und Konsorten . Nun

Dieser Oberleutnant Ivan Hciias ist derselbe , der den

zweihundertfachen Mord von K c c s k e m e t

auf dem Gewissen hat .

ihnen das Wasser an der Keli ' e sitzt und die eigenen Mord

knechte sich gegen sie erhaben , beteue
_

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

W
der Terroristeuregiierung ihre Unschuld und wollen die Welt werden müssen. '

Das Spitzel -Komutissatial .
Der � Staatskommissar IM öffentliche Ordnung, !

Dr . Weißmann , - der sonst in seinen täglichen Geheim�

berichten und in seinen Pressenotizen eine äußerst lebhafte
Redseligkeit Hakundet . ist ptötzlich äußcfft schweigsam ge¬
worben . Er hat bisher auf unsere gestrigen Feststellungen�
noch keine Antwort gefunden und läßt sich auch den War -

wuvf « leichtfertiger Werteumdung saltsamer
Weise ohne jede Erilvidevung gefallen . Diese Schweigsam -
keit ist nur ' dadurch zu erklären , daß der Staatskanmussar
auch n i cht d ie Sp u r eines Beweises für seine
leichtfertig in die Welt geschleuderten Spitzel - und Lügen -
nachrichten Wer «bolschswistischc und komumnistische Um -
tri öde besitzt . Auch der „ Vorwärts " erklärte gestern abend ,
„ die ganze Erzählung trug den ' Stempel der Erfindung so!
deutlich an der Stirne , daß wjr gar keine Nötig davon ge -
nommen haben " .

Wir ' halben Gelegenheit genommen , auch die letzten
Parteigenossen , die in dem Spitzelbericht des Herrn Weiß -
mann genannt worden , zu befragen , ob sie an Verljand -
lungen mit Viktor Kapp teilgenommen haben . Alle haben
nunmehr bis auf den letzten festgestellt , daß sie an irgend -
welchen Vechandilimgcn niemals teilgenommen
haben . Einigen ist Herr Kopp persönlich nn - bokannt . An -
dere sind zu ' der Zeit , da sie angeblich mit Viktor Kopp ver -
handelt ' haben sollen , überhaupt nicht in Berlin » gewesen .
Zu allem Ucberfluß hat nun auch Kopp noch sestgestellt , daß
er seit dem erster . Mai nicht mehr in der Wohnung wohnt ,
in der Ansang Juni die gcheimen Vesprechung - eu bei ihm
stattgsfiinden halben sollen . Die V l a m a g e d es
Herrn W e i ß m a n n i st s o m i t v o I l k o m in c n. Jede
seiner noch so zaghaft gemachten Andeutimgen ist einwand -
frei widerlegt .

Nun beginnt S>aS außenpolitisch « Nachspiel
dieser Angelegenheit . Der Staatskommissar imt sich nicht
gesck ) eut , für die Avecke seiner ontibolschswistischi - n Hetze den
Vertreter der tu ( fischen Regierung in Berlin . Viktor Kopp ,
bvlschewistlscher Propaganda , somit u illoyaler Handlungs¬
weise zu beschuldigen . OS ein Mann , der sich nicht scheut
um der Rechtfertigung seiner HctztätiFeit willen , in leicht -
( crtl . ger Weise außenpolitische Störungen ' herbeizusühren ,
dazu geeignet ist , an besonders verantwortlichen Posten für
die öffentliche Ruhe und Ordnung im Deutschen Reiche zufvA«»' ,»,i - /S I - CTl,. ! Jf, : , . l .

. . . . . . .
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zelte llebergrisse handle , daß

� . . . . . ! Hand Ordnung zu schassen .
Dreie entsetz . iche Tragödie , ne wir

j Diacht . abgeseHen davon , daß

glauben machen , daß es sich nur um Irrtümer und verein -

seinerzeit anssührlich nnsuren Lesern berichtet haben , hat

zum ersten Male die Augen der ganzen Kulturweit nach dem

weißen Ungarn gerichtet . Iran HejjaS ivar Stadtkomiiian -

baut von KecSkemet , und auf seinen Befehl wurden im Na -

vcmber vergangenen Jahres nach und nach zweihundert
Bürger verschleppt , die man später im Orgovanyer Wald

ermordet und gräßljch verstümmelt avsaesmiden hat . Tie

Leute wurden mit aus Kabeldrähten Mvundenen Peitschen
fast zu Tode geprügelt und dann gehenkt . Sie wurden ge -

peinigt , skalpiert , es wurden ihnen die Augen ausgeftochen
und die lebenden Körper zerstückelt .

Hier hau doli es sich nicht um Ausgeburten der Phon -
taste . Die gesamte Bärger ' chast von KocSkemet wandte sich
an Horthy und alle zuständigen Minister . In cinein Memo -

rondllm , das eine auSsühriiche - schitderung der Vorgänge

enthält , sind auch die Namen der Haupttäter aufgezählt :
Stadtkommandant Oberlcutnamt Ivan HejjaS , Ober -

leuinant Andor Hejjas , Oberleutnant Tibor

Heiias und eine Reihe anderer Offiziere . Von der Re -

gicrung geschah nichts zur Ahndung dieser en' tsetzlichen
Vorgänge . Tie Sache sollte mit der größten Tis -

kretion bebaiidelt werden . Aber durch die Tatsache , daß

die amcrikaD ' ckie Mifston Kenntnis von den Kecskemeter

Vorgängen erhielt und sich an Ort und Sielle von der sürch -
terlichen Wahrheit iiberz . ' iigte , ließ sich die von der Regie -

rung beabsichtigte Vertuschung nicht durchführen . Tarauf

wurde tatsächlich eine Untersuchung eingeleitst . und zwar

von denselben Personen , die an dem Morde miischiildig
waren . Trotzdem führte die Untermchimg zu sehr unange -

nehmen Ergebnissen . Darüber wurde berichtet : „ Die

Untersuchung wurde in Kccskemet tatsächlich eingeleitet .
Man erhnmierte auch — vier Leichen . Tic Aerzte wollten

ihre Arlwit ehrlich verrichten . Sw nahmen zum Beispiel
einen Besund über dt ? Leiche des llveskemeler Bürgers

Stephan Simon auf . Sie stellten fest , daß Stephan Simon

lebend in vierTeile gehauen wurde , daß man

»ie Augen des Dr . Ludwig Hallasz hcrouSichnitt . daß igan
. eine Arme und B- ine ' n Stücke ichlug . daß man ihn niit

Iwölf Gewehrschüssen erschoß : Georg Szakovocs wies ein -

T- aS Auswärtige Amt selbst hat offenbar die Leicht -
fertigkeit des Staatskommissars inzwischen mich er -
kannt . Es fwt deshalb bei ihm angefragt , i. ob iibm die
von den „ P . P . N. " veröfsentlichten Mitteilungen bekannt

man gesonnen sei , mit fester
Dazu haben sie garnicht die
es ihnen ja auch nicht ernst

! damit ist . Ter Boykott der ArHeiterAasse trifft diese ver - 1 /utm . h ~ « « s „ „ s „r , r " ! S > ti . r

. . .. . . . .

j ntchlc Gesellschaft mit vollem Rechte . Wie schon so oft , so KÖsiS ' Ä «ndI - « dave »
ist es auch diesmal die Al' beiteiUafle . die gegen diese Arrlbur - 1 stch ber der Pevsontlchkelt des

schände sich nicht mit platonischen Protesten ,
wirksamen Machtmitteln zur Gegenwehr se
Menschlichkeit stehen Heute allein bei der «UUtrurta,, « I » ! - in - v ,
fester Hut . Die Entente , deren Vertreter Zeugen deS

�
dir ÄtSfomSr� �/un wird

bluti�CiT STetrorä i ( friu c i n t. « s dl . « H. Ä
idt vWJt I iTVty»der internationalen Arbeiterschaft •*> - w, " i - u i • c, P - . . ündriicken können .

weißen Veübrechecherrschaft in Ungarn ein Ende ßemacht j auS «�� w�ciner�Kritik�� ' W" gen Abend -

werden .

Ofst ' ziersaöteilungen im Anmarsch gegen Budapest .

Juni .
Eine Proklaniation iziüt

gegen Budapest marschieren .
völkerung eine außerordentliche Unruhe bemerkbar gemacht ,
man befürchtet , bah eS zu Pogromen kommen könnte . ES ver -

lautet , daß die OffizierSdetachemcntS eine schwarze Liste '

jener Politiker mit sich führen , welche dem christlichen ÄurS

feindlich gegenüberstehen . Diese Abgeordneten sollen anS dem

Wege geräumt werden . Jilfolaedessen haben viele Politiker und

führende Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens Budapest !

fluchtartig verlassen .
■X

d « Evktariing , die Herr Weiß -
N. " vorgestern verbreitete hat , das

notwendig , sollte ocr , gv
•i Ji/*r rf\ f- ! � .

in einer
mann durch die „ P . P
Urteil :

' Herr Weißmann scheint mit dieser Erklärung , mit ber er
Budapest , 24. Juni . sich gegen den Verdacht wendet . Spitzel zu beschäftigen ganz zu

bekannt , des - OffizierSbetachements , llbersehxn . daß Viktor Kopp Vertrete : eines anderen Staates ist ,
Jnfolgedesiei « hat sich in der Bc - daß er da Surch dem ÄuSwärt ' gcn Amt ins Handwerk pfuscht'

also Tatsache zu werden . Ein
mit aller Schärfe durchzu -

Der Militärputsch scheint
Grund mehr , den Boykott
führen .

Die englische Regierung hat auf das Ersuchen der
ungarischen Regierung , vcrinitlelnd einzugreifen , geantwortet ,
daß sie der ungarischen Regierung den Rat gibt , die Abmachung
mit Sic Clark vom Ottober vorigen Jahres durchzuführen , die
dahin lautet , «ine aus allen Schichten der Gesell «
s ch a f t , d. h. aus Bürgern , Bauern und Arbeitern zu -
s a ni m e n g e s c tz ! e Regie rung zu bilden . Die englische
Regiening werde , falls diese Bedingung nicht erfüllt wird « nicht
in der Lage sein , auf eine Beeiuflussuua der Aoykottbeweaung
hinzuwirken .

� . Das den t ich« Volt bat aber wirklich ein Jnieresse daran , endlich
den Bolschewistcnjchrecken zu überwinden und die Spitzel zum
Teufe ! zu jagen .

Wir haben gestern bereits barauf hingewiesen , daß Vre
vom StaatskoniMissar inszenierte antibolschrwistisrhe Hetze
neue Kreise zi . ht , und daß die� „ Deutsche Zeitung " sich
nicht geschellt hat , mit einer Neuanslage ihrer Hetznummer
vom 2: ) , Avril die Berliner Bevölkerung aufs neue in leicht -
fertiger Weise zu bcunruhgcn . Wir sind beute in der Läge .
einen neuen Beitrag von diesem Kapitel zu liefern .

Tie Press c st e l l c des R c > ch s w e h r m i n i -
st e r i u' m s hat gestern den amerikanischen Kcrrespondenien
der „ Chicago Tribüne " , Mister Brwvn , eine Information
zur Frage der E n t w a f s u u n g Deutschlands ge -
gebet, , worin sie die Ausrechterhaltung der 2 « ) 000 Manu
damit begründet , daß neue kommunistische Un -
ruhe n in Teutschland bevorstehen . In Thüringen und
im Ruhr gebiet drohe noch immer der kommunistische Auf -
stand . Ja , der Bericht versteigt sich zu der Behauptung .
daß in Miiieldentichland , in der Umgegend van Berlin und
Pommern große T r « pp . e » verbände der Roten
Armee , die bis zu zivanzig Kompagnien Stärke haben
sollten , sich konzentrieren und militärische Ucbunaen beran -



fjaTfw. Dieser rttire Skandal reiht sich wNrdia an die

bisher bekennt gewordenen Vorgänge an . Die Pressestelle
des NeichSwehrniinisteriumS schr ' Ut sich alko nicht , die sinn¬
lose antibolschewistischc Sehe auch ins Ausland zu tragen
und damit den deutschen KredW leichtsinnigerweiie gerade
in den Vereinigten Staaten zu untergraben . ES wird
höel>ste Zeit , dasj mit diesem Treibe » ein Ende

gemacht wird . Die Beunruhig ' ung der Arbeiterichast durch
die rtmgcn Heb - und Lügen Nachrichten musj im höchsten
Mahc aufreizend wirken . Alle die Organe , die Wematisch
diese Hebe betreiben , mühten von einer politischen Nnsähig -
keit sein , die einfach nicht porstellbar ist , wenn sie nicht

wühlen , deh sie mit ihren Lügenmcldungeri die politische
Lntwicklnna aus daS schtverste gefährden . Da ihnen nie -
wand soviel pvliti ' chc Einschlslosigkeit zntraiicn kann , jo
kann nur angenoainien werden , dah Sinn und Ztveck dieser

Hchc die Provokation der Arbeiterschaft zum Znx ' efe eines

neuen militaristisch ) ?» Putsch , eS ist . Wenn die Regierung
nicht mitschuldig werden will an diesem Treiben , so wiH
üe, schleunigst für Abhilfe sorgen müssen .

Spktzelnachrlchten auch aus Bayern .
Der „ Bayerische Zhuier� vttZjsentlicht ausführliche Mittei¬

lungen über eine am W. Juni in München statigcfun�ene en ! »

scheidende Sitzung der Nommission A. der U. S. P. über
de « lammenden deul ' chcn Generalstreik . Darin wird berichtet ,
daß di « ll . S. P. als stärkst « Organisation die Leitung in die Haus
nehmen müsse . Sa werden ausführliche Details über bi « Auf -
xsbcn der Eisenbahner , der . Angestellten der Wasserivrrle , üb « r
die Entwaffnung der Ei nwahn erwehren wiedergegeben . Wie sich
dab für SechtzekH . richte gehört , wind mit swrtcn Farben aus�tra .
gen , um dem deutschen SpiehtÄrger si recht vor Augen zu füh »
rcn . was er von den roten Teuicln zu ertrwrten hat . So hciht

e», dah jeder , der den Befehlen der Streikleitung nicht nach¬
kommt , an die Wand gestellt werden soll . Aas einen Tordehail ,
welche G sahren für die Mütter , Säugling « und itranken die

Absperrung des Waffers mit sich bringen tvürde , soll der Vor -

fiysnd « erwidert haben , wenige tausend Menschenleben
spielten bei d « m Endkarnpf de » Proletariat » feine
Halle .

Wir rönrwTt Hegen Wer diesen VerSsfentsichungen de !

sumerischen Kuriers " mit aller Vesrinnitkhelk erklären , lxrh
es sich hier ebensallS nm PhantQsiepro dWle begaster Spitzel
Ibandelt . Wir können doS » msomehr behaupten , da wir ge -
rüde über Münchcner Cpihelorganisatiouen und » umtriebe

ouherordcndtich wertvolles und zofrlreicheS Material t >e-

{itzen. llnnötig zu sagen , dah in unserer Partei niemand

ig ran denkt , polltische ajtachuwlülhiisse durch gcrvaUsaine
Putsch « oder Sabotageakte zu ändern .

Es verstärkt sich aber diesen sich täglich wiederholenden
SensatianSberirlften der Spitzclz�itraien gegenüber der

Eindruck , dah die Reaktionäre aller Schattierungen mit

IpaHrcr Jnbrunlst den Tag beuboischnen , an dein die Ar -
»eitessckxist sich zu Urfbesonnenheiten hin reihen iaht . Das

putsche Proletariat macht die Hoffnungen der Reaktion zu -
chonden . klz säht sich weder durch Spitzel noch durch son -
tige Provokationen vor die Maichineng «' . >ghre der Solda -
eKka treiben . Die Absicht der Militaristen li : rd Gegen -

xovolutiouäre . durch einen furclstbaren Aderlah daS Prole¬
tariat pchlivlos zu wackln , um ül ?>er Blut und Leickren die
Militärdiktatur zu errichten , scheitert an der Einsicht und
lMetzlegenheit der deutschen Anbeiteuklasse .
i -

Sie kröffninig de ? ffellfela o .
Die erste Sitzung des ersten Reichstags der Deutsche »

Republik bot ein ledhaftes Bild . Hau » und Tribünen waren

überfüllt , in der Diplomatonloge zeigten sich zahlreich die Ver -

treter fremder Staaten . Nur eine Stelle im Saal « blieb leer ,
die NegierungSbank . Einsam sah dort der ReichSminister
de » Innern , Koch , der wohl durch feine Person die Verbindung

iwische » der alten und der neuen Regierung herstellen sollte .

tluiformen , die im Reichstag de » wilhelminischen Teutschland « an

den grotzen Tagen stets in Menge zur Stelle waren , fehlten die »-

mal . Aeuherlich also hat sich da » Staatswesen verbürgerlicht .
Aber wenn auch die glitzernden Abzeichen in den Sintergrund

getreten sind , so beherrschen sie dock) noch immer die Einrichtungen

diese » Staates und - warten nur ans den Augenblick , in dem sie

ihre alten Positionen wieder einnehmen können . Da » Staat » -

Wesen hat sich verbürgerlicht , aber es ist deswegen nicht weniger

kapitalistisch geworden .

Da » Hauptinteresse aller ReichStagSbesucher wandte sich der

vnabhängtgen Fraktion zu , die jetzt viermal so stark al »

tu der Natiovalversammliing ist und fast den fünften Teil des

Saale » besetzt hat . Die charakteristischen Köpfe Ledebour » ,

des alten Geck aus Baden , Adolf H o f f m a n n » und so mancher

anderer bewährter Vorkämpfer des Proletariat » ziehen die Auf -

merksamkeit auf sich : daneben sehen wir eine Fülle jüngerer

Parteigenossen , die bisher schon an erster Stelle in den Reihen

der kämpfenden Arbeiterklasse gestanden haben und nunmehr auch

au dieser Stelle die Interessen des - Proletariats vertreten wollen .

Aiuh die kleine Fraktion der Kommunistei, . Klara Zetkin und

Paul Levj , nimmt an der «rstsn Handlung des neuen Parla¬

ments teil .
' Die RechsSsoziaHisten haben einen «rheblkchen Teil ihrer

bisherigen Plätze abgeben müssen . Manch sto ze Säule ist bei

ihgen geborsten : die Nosk « und Heine sind verschwunden , der

Beifsll , mit dem ihre Parteigenossen ihp « Taten begleitet halten ,

ist verstummt . Es wird sich jedoch noch zu ertvcp ' en haben , »b

mich ihr Geist auS ihren Rechen gewichen ist . Die Demosraten

sind arg zusammengeschrumpst und auch die Zobl der Zentrums -
aligcordneten ist geringer geworden . Bei der D' ut ' ckien Volks -

Partei sitzt Herr StinneS inmitten der starkgewoidcncn Frak¬

tion . Er darf sich sein Werk mit Befriedigung betrachten ; viel

hat er in da » poli - psche Geschäft hineinaesteckt . aber er hofft , dass

diese » Kapital ihn ebenso reiche Früchte trogen wird , wie rie

Gelder , die er sonst in Bergwerken , in Hochöfen , in Schilfs -

lverstcn , in Papierfabriken , in LeitungSbctrieben , angelegt bat .

Wenn ihm da » Proletariat nu ? nicht einen S- rich durch diese

Ncchiiung macht I

AI » Altersprästdent eröffnet der RechtSsozmkift R i e k

( Braunschtveig ) die Sitzung . An Schrift KiHrern wird neben drei

Vertretern der anderen Parteien unsere Genossin Lore Agnes

bestimmt . Dann folgt der R a m c n a u f r n s der Abgeordneten .
432 Mitglieder de » Reichstag ? sind anwesend , nur Ns fehlen . Beim

Aufruf unscrcS Genossen Mittwoch au » Königsberg , der vom

Reichsgericht wegen Land Sverral » zu zwei Jahren Festunz ver -

urteilt Ivorden ist , kommt e» zum ersten . Zwischenfall in diesem

Reichstag . Genoss « Ledebour rusu „ De r ist gestern zu

Festung » ciusteilt worden , « r kann deshalb

nicht hier fein . * Siuig « Uuruh « entsteht . Als dann Herr

SlfnneS mifgenrfen wird , ruft Genasse Adokf Hoffmann :
„ Wenn da s Geld im Kasten kling l. Herr StinneS

in den Reichstag springt . * Dieser schlagfertige Scherz

erregt verständnisvoll « Heiterkeit .
Daun v<r : agl sich da » Haus auf Freitag mittag 3 Uhr . In

dieser Sitzung soll die Wahl der Präsidenten vorgenommen wer -

drn . Die RechtSst� - . oliiien a ! » stärksl « Fraktion schlagen Löbe

tBrcSlauj vor . der schon Vizepräsident in der Naiionalversamm -

lun - g war . Die Ui « bhäng,ge So�ialdemokrarie will entsprechend
ihrer Stärke «inen Vizrpiäsibenienposten mit Genossen D i t l -

mann besetzen . Do » Zentrum erhebt gleichfalls Anspruch aus
einen solchen Posten , sie präsentiert dasür Herrn Bell , den

bisherigen PerschrSminlster . Dritter Vizepräsident soll Dietrich
von de » Deutschnationaien werden .

Der Acltesscnrat des Reichstags

hielt Donnerstag mittag seine erste Sitzung und ein - igi « sich da -

hin , die Wahl dri Präsidenten am Freitag durch

�Stimmzettel , die dar Cchrififüb - . er durch Zuruf vorzunehmen .
Die fltcihmfolg « richtet sich nach der Stärk « der Fraktionen , so

batz d. c Unabhängigen , das Zentrum und die Deutsch .
notisnateu j« einen Vizxpräsidenw » erhalten . Je zwei
Schrisrfuhrer erhalt «- » die SozKiideuuiktafM , und die Deutsche
Valkspanei . Alz Arb ilSaudschu� ioanrum zunächst zehn AuS -

schösse in Betracht , deren Besetzlli . g vurbehaitrn bt-. ' ibt , ebenso die

Verstärkung de » AuSsäuss - r « zur Beratung dar neuer ; i�schastS »

ordpung d « s vicichslag ».

LI « Sei »! rt der llezlerutig .
Die ViliZuna des Ministeriums in Etappen nimmt

ihren Fortganzt . Einstweilen wird als feststehend vor -

behaltlicl ) der Umänderung ' in den näckssten stunden sol -
ciende Liste verstreitet : »

Reichskanzler : Fehrenbach ( Zentrum ) Z

Justiz u. Stelldertr . deS Neicl�kaarzlers : Dr . Hetnze
( Deutsche VolkSpartei ) :

Inneres : Dr . Koch ( Demokrat ) :
LuStvärti . ? cS : S - i mon » ( bei keiner Partei , angeblich

den Demokraten nadestestend ) :

Finanzen : Dr . Wirth ( Zentrum ) :
Reichstpehr : Dr . E e f; l e r ( Demokrat ) ;

Verkehr : General Groener ( de » Deinokraten

nahestehend ) :

Post : G i « s b e r t S ( ZentrlMt ) .
Die Posten deS ReichsarbeitSministers und deS Wieder -

ausbanininislers sind noä ) nicht besetzt . Als Schatzminifln ;
soll der ebemalisi « Landrat v. Räumer und als Wirf -
sckml ' lsminister deo Eharlotlenbur, » er Oberstiirgermeister
Dr . Scholz in Frage kommen . Beide gehören der Deut¬

schen VolkSparlei an .
Was am meisten in die Autfen fällt , ist die Verhältnis -

mähige BedentungSlosiakeit der Personen , die die Deutsche

Volkepartei als Fachmiiiistcr präsentiert . Nach all dein

Geschrei . daS von den stiimesleiiten i ' idcr die Notivendig -
keit der Berufung von Sachverständigen in die Regierung
angestimmt worden ist , nimmt es sich ein wenig kläglich
CiuS , wenn sie nun mit einem ehemaligen Landrat und

eipem Dberbür . iermeisU ' r sür wi ästige Aemtcp anrücke » .

? Ran hatte aiinebmen wkstch . ' d- ' si sie ' über den reichsten
Vorrat an Kandidaten verfügten , deren überragende Dach -

kenntniS alle Welt in Erstaunen setzen sollte . Leute vom

Wüchse der Herren Räumer und Scholz hätten am Ende

auch die alten KoolitipnSpartcien auflreiben können . Ter

Ruf nach Cachverständigen ist eben nichts andere , geweieu ,

als eine Derktcuihilierung der heistcn Sehnsucht , an die Re -

alerung zu kommen .

Di « Frage , wie sich die Sozialdemokraten z »
dem neuen Kabinett verhallen werden , bleibt einstweilen

noch inimer offen . Die neueste Lesart gebt dahin , das ; st ?

daran arbeiten , ein ? » Antrag auf ein ausdrückliches Ver -

trauenSvotum überhaupt zu verhindern . Dieser Versuch .

sich einem klaren Entscheid z » entziehen , dürfte aber wenig
Aussicht auf Erfolg haben , da er »- cht nur von den Re -

gieriingSparteien , sondern auch von d « Opposition vereitelt

werden kann .

Vavn wird die eaudesversammliws avfgeAsl ?
Die Fraktlei » der Unabhängigen Sozlaldemekratie in der

Prentzischen LandeSverfammlung reichte elnen Antrag ein , die

LandrSversammlung sofort fiir ausgelöst zu er -

klüren und die Staattregierung zu veranlassen , Neu -

wählen anznordnen Diese » Verlangen ist die selbstvcrständ -

liche Folgerung an » dem Ergebnis der LteichStagswahlen . Die

Zusammensetzung der Landesversammlung entspricht nicht im

entferntesten mehr den Anschauungen der Wililer . Und wenn

der Mehrheit dieser Körperschaft die Dcmekratie mehr al » ein

bloher Name wäre , so mühte sie sofort für Auflösung und

Neuwahlen sorgen . Sir scheint ober nicht diese Absicht zu haben ,

die LandrSversammlung soll im Gegenteil noch bi » zum Herbst

zusammenbleiben und Mitte Oktober erst sollen Neu -

wählen stattfinden . Der Antra , unserer Genossen bietet Ge -

legenbrit , Klarheit über da « rcaUwnirc Treibe « der vrruhischcn

KoalUionSparteicn zu schasse «.

dmnuchle lisch kommk « !

Dem „ Vorwärts * tst ein EideShelfer in der

. . R o t e n F a l, n e " ensianden : sie macht uns zum Bonvurf .

i -asi wir uns im Reich an tzer KabineltAdildung nickst be -

teiligt hätten , belobigt dafür » der unsere Genossen in

Bm » nMr « ig . die mit ben Lteck - tssoaialrsie » ein ? Regierung

gebildet haben . Der „ Vorwärts " sdwit daraus die Hosj -
iiiing , dast sich unser Standpunkt nickst aufreckst erhalten

lassen werde , wir würden durch die Tatsachen zur Teil -

nohin « und Mitverantwortung an der poilliven Arbeit ge -

zwungen werden .

Nun wundert » nS nur , daß die RechtSioziali - sten stch bei

der so verständigen Haltung der „ Roten Fahne " nickst schon

längst an die Koin - munisten n it der Anfforderung gesvandt

haben , sich doch an der Regierungsbildung mit Zentrum
und Demasiraten zu beteiligen . Ader noch ist ja nickst alles

verloren . Da dem Kabinett der Milte keine lange Lebens -

dinier hescksteden sein dürste , so wird sich ja bald wieder Ge -

legen - heit bieten , die stomiuunisten z » iolch Posttiver Arbeit

heranzuzi aiien . Sollie deren Sliinmeuzabl zur Regisrungs -
bitdnng nickst a »sreick >en . jo könnte man ja auch noch di «

Deutfck « Volksparlei in die Koalition aus netzinen , die sich

doch nicht wesentlich von Demokraten un ? ZcnknM tnffff »

scheiden . Wenn Sie Koin- munislen uns zumuten . mU

einem Teif deS kapitalistischen dZüigertums eine Regie »

rnng zu bilden , warum sollte » sie nicht vorurtettssrei genug

sein , die g e sani ! e Dankgtztzist « lsehend z » empsangen ?

Dem „ Vor . pärtö " aber erblüht eine neue Hofsn - ung . -

Ler Zgss llllllwoch .
Die Frgft ' vn der Unabhängigen Sozlatdemokratie im Rcickis »

tag hat in einem Telegramm den Reick , »kaiizler ansgrsordert , s»-

fort Berusung gegen da » Urteil de , Nrick, » .

gcricht » gegen de » Abgeordnet « « Mittwoch cU »

zulegen . j

ES mnh rrwartrt werden , dah der RclchSkanzsrr blrser Ans «

ferdrrung Folge gibt . Das Verfahren und dnz Urtril » cg ' n « « »

sercn Genossen Mittwoch tst aus Arund «inrg verstaubte » Pars «

graphen dr » »lirn Strasgcsitzbuckie » rrfolgt , da » de » wstheliiilul «

schrn MisitärsMat schüyen folttr , in dem Staat „ ml , der srrlestei »
B. - rsaffung der Welt * aber kernen Platz mehr finden dürlt «. Ar «
rade an diesem Urteil sieht man wwver , dah dir Nevo�il » « a »
d . m Welen dr * allen Üiaffenjustiz nicht « geändert hat , und dah
dir rraklionären Gewaltrii d. r Aebelterheioeziiiig und ihre Wort »

führrr genau so bchandel » zu lSiiuc « glauhr « , a : s ob «S kr ! ,, «»

Rovrmbrr ISIS gegcheu hätte .

Dabei geht du » Urteil von fasschen Voraussetzungen auS . Dke

KS » gdberger „Frelhrit * , deren veeantwortl chrr Redatieur Ge¬

nosse Mitttvoch war , hat gar kein SlaatSgehriiniii » ru . ' hügl , den »
da » von ihm oeröflenilicki - tr Doknmenl befand stch, w! » die Regit «
rung selnrrzril öffrirtl ' ih srstgesieki ha, , schon längst »» eher im
den Häiide » de ? Entente . Dazu ternnu »och , da » unser ttinigZ «
bergpr Paeteiblatt sosort , al » ihr d e Fälfchiing bekuuiitgegrve »
worden war . die Verösfentsichunz widerrusrn hat . Troy alledem
ist Genosse Mittwoch , nachdem er länger al » «In halbe » Jahr Ig
Uniessiichungstzast tzefeffen hat , zu zwei Jahrgu Festung rrrurtcilt
Word » gl

Ae Veflsebsrafe
- för eto seldstöndlge vrgar . lWon .

Di « Generalversanimkiing der Belrieboräte aller Induffrs « »
gruppen hat gestern aben - d in der llnuinSbunieeci �lagi . In sehr
sixhüchen und prinzipiell klaren AuSsührlimren ' wnrden die Stand -
pun- kl « der VelriedSrätezentrale u- nd der Gi - wrrkschnftskomiiiisstoir
in oer schwebenden L! er ! >ci . wdlungS frage sowohl von den Referenten
Richard Müller und Ziska wie von den Diskussion » -
erdnern vertreten . Die Verhandlungen , über die wir noch de »
rlihtei , werden , - ia - nden mit der eillsiimmi - zeii Annahme folgenden
Alltrages ihren Abschiuh :

„ Die Aencralversammtmig der Betriebsräte de » Wirt »
schaslSbezirt » Grob - Verlin » vom 24. Juni 1S20 erklärt , daß
feine Instanz über die Form der Ziliammeiifnffling der Be .
trieb <. Ste zu entscheiden hat , das , daröder nur die Aug stellten
niid Arbeiter durch ihre Bctricbsräte selbst z » eulschelde »
habe » . Die Generakversaiiimlnng verlritt bi » ans rinrn Bruch -
teil d e Bcrl . irrr «rbeitcrschaft ! ihr steht dir Entschridnng zu ,
Tie Generalversaminlung verlang , eine selbständige Orgaiil »
sat o. i der BelricbSrüte zur liSahrnehniiilig der w! r : >ch. : ft »-
politischen Interessen der Aibeiierllasse , die auherhalb de »
Rahmen » der Tätigkeit der Grwcrlsck . nnen liegr ». S e crJeiiHl
an , dah oi . ch b « Wewerkschast . - , . ihr - Betriebsrfflo zusammen ,
rilsen müssen zur RegMing der in ihr Täl ( : reit ?geb! cl Wenden
Aufhaben . Eine BcrstSiidigiing über die Tätigkeit be der Orgq .
ni ationea ist noswendig und » » » ü durch eine Bero . „ pariing
herbeigeführt werde » . Der zwischen der Rätezentrale nnd dem
Andschuh der GewerkschaftSkomuiIssion aufgeftellie Organisa .
tmiepfcin kann «18 Eirnndlag « angesehen weiden . Irgend
welche Best . mniuiigeu über die Finanzierung der Räteorgaui »
sat on , d e ihre Selbfttiudigkeit aufl ) brn , niiiffcn nnterbleibriu
Die ( ilenerntjcrfamwlnng verlang « vo i drn be,cil ! z«en « « . per .
schaftrn de » sosorcigen Abschlutz der Vereinbarungen « » f dieser
Grundlagr . "

Die Eulenlenolea an Seutschiizud .
v e r l i n , 24. Juni .

� on den drei dem Borsitirnden der deutschen FriedruSdele »
gation i » der Frage der Entwaffnung von feiten der
alliierten Regierungen » ugegaiigenen Nisten zählt die erste dir
verschiedenen B e r st o st « gegen t ie militärischen Bestimmungen
deS FriedrnSoertraheS auf , die Deutschland von den Alliierte «
zur Last gelegt werden . Es wird dann im einzelnen darauf hin ,
gewiesen , die Alliierten seien darin einig , dah die Bcstlmmungrn
de » Friedensverträge » über die Entwaffnung Deutschland , so-
wohl w- S die H e e r e 8 st ä r k e . el » auch wa » da , Krieg « .
gerät betreffe , restlos d » r ch g r f » h r t werden müZten .
• imher müsse eS bei der Hrrabsebuiig der deutschen
Her res störte auf hunderttausend Mann ver .
bleiben . Die Sicherheitspolizei fei innerhalb dreier
Monate aufzulösen . Dafür könne die schon vor de »
Kriege beftaiideiie Ordnungspolizri auf 150 Söll Mann , somit
um ' llvoa Mann gegen ihren Stand von llll3 erhöht wrrden .

Ferner fordern die Alliierten , dah die deutsche Gesetzgebung
aiiSdrÜcklich in Einklang mit den militärischen vestiminnngen
dr » FriedciiSucrtrageZ gebracht werde , womit » wie an » der zwei »
ten Rote hervorgeht , insbesondere die Ablchaffung der
allge meinen Wehrpflicht durch Gesetz gemeint ist .
Ferner werden in der Rote gesetzliche Mahnahmen gegen die
Ausfuhr von Kriegsmaterial verlangt . Endlich wird auf de »
wirksamen Mahnahmen zur Auflösung der Ein »
w » l> n e r w e h r e n bestanden .

Die zw elr « Note gibf insbesondere Sin . rlbriten Über
den Ersai » der SicherhritSvolUrt durch die einhundertfüilfzig -
tausend Man » Ordn »ng »p,li - ,ei .

Tic dritte Note fordert mit Nücksschf „ „ f dir nnvoll -
kommrne « „ « fithrnng der A»sli ? fcr ! " i , de » militsr ! scheu
L u st s a l, r m a t r r i a l S . dah die Aaf . rtignnz v,n »nsssabr ,
n- . alrrlal in Denlschlan » , die an sich am 10. F»! i wieder hätte
bcgiline » können , erst drei Monase nach vollst ?, ndszer Durch -
sülirnng der ksuflieserungSpslicht wieder aufgenouinien wprden
darf ,

DI « Strciklage i», Pommern . Der Slvsik im Reg ernusis -
bezirk K ö » l i n ist elwa « abrieflaut . Für den Krei » « i o i p k�un
eine Einig - ung zustande und der Slrcil ist «ort >e t heute beende ! .
Für die Kre . se D ch l a w - un: - R u in m - lsburg wird in
Ziolp h- ui - e we ter verl�rndelt . Man silaubt . dass e» auch hier
bald zu einer Ginigung komm- , , n,j,d� Den Sck,iedSspruch in
Kösl ! » hoben die Arbeitnehmer abgelehnt . Auch hier wird rvoiter
derhiindelt .

» Di » Nonkerenz der bMschea gtatttn totrd im 80 , «
Riaa zuiuuimcntrelett .



Kamp? gegen die LebensmMekeuemng !
veröffentlicht folgenden wich -Der Magistrnt Berlin

tigen Särjlcnanlchlag :

An die Vevölkcning Berlins ?

Ilnonyme „ pominrrschc Lnndwirtr " vcrsuchni in einem Plakat
den Pcrlinrr Haussrmicn , Vürser « und Lrdciicrn einzureden ,
dag nur die Zioangöwirtschasi die LedrnSmiilcl »rrieuerc . Sic
werfen die Frage - aus , wo denn die hohen Zwischenoewinne blie -
l >r », da doch der Landwirt nielii annähernd soviel erhalte , wie der
verdrairchrr bezihlen müsse .

Der ilieriassrr deS Plakat ? hat sich unter den wohltuenden
Schutz der « iionymiläl begehe », weil er sich ivohi scheute , mit sei -
nem Namen für die zahlreichen l ! n l si c l I n n ,, e n de ö
P I n f n l e ? einzutreten . G« kann aber nicht geduldet werden ,
dag in rincr Zeit , in der die Lridenschastrn schon geuugsui » ans »
griviü/ ' ll sind , die PrvSltcruag dlirch derartige vcrösfentllchunge »
irrcgcsühr » wird . Tahcr sct zur Nichligstellung folgendes
bcinci lt :

T I e Zwangswirtschaft hat nn ? bor dem Str .
Hunger » « ereile i. Wetzl , alh »insitr z. A, schon im Winter
Illlt/lü da ? gesamte Protgelreide bcschiagnahinl werde » ? W. il ,
Ivie ei In einer Drillschrift , dir die danialigr Ncichtzregieniiig an
den Neichtzuig richtete , heiht , „ es trotz Selehrnng , Zkontrollc und
oiut , Slralr » schicchtrrdiiigs nicht z, , verhindern grwese » ist , das ,
namentlich Neiieeee Landwiele Protgctecidc a«> datz Vieh der -
füticr », solange sie »och über GenridcoorrStr verfügen - . �h » e
dle Zlvang » Wirtschaft wtlrea dir Preise mahloS
in dir H ö he g r s ch a r 1 1 t. Wäre ». ». dir Brotkarte nicht

gen . Auch bei der Butter ist , wie beim Getreide , der Unter -
schied zwischen dem Preis , den d. r Landwirt erhält und dem , dr »
der Slädter bezahle » muh , nur eine Folge davon , di & die Städte
und insbesondere Berlin , zu einem grohc » Teil aus den Bezug
teuerer ausländischer Ware angewiesen sind , weil
die I » ländliche Liescruag nlcht cnlscrnt aus -

reicht ; die , vom Städler gezah ' tcn Mischprcisf sind also durch .
au ? kein Beweis dafür , daß die von den pominerschcn Landwirten

nngegebcnc Disfrrcnz eine Folge der Zwangswirtschaft ist .
stehnlich lieg , etz auch hei den st a r I » s f e I n. Tie Gegen «

Nberstellliiig der Gemülevreise soll lediglich agitatoiisch wirken .

Die ungeheuren Trantzporl . und Abfnhrkostcn iverde » einfach

»»terdrüilt . Nachdem die ZwangScifaffmtg deS Gemüses erst ge-

lockert , dann aufgehoben worden ist , find die Preise gegeiiiider de »

von den psnimrrschen Landwirten als besonders hoch bezeichnrie »
um rin Bielfachrö gesliegen : z. B. kosten jetzt Zwirbeln stock
ivi Piqrk mindestens 200 Mark der Zentner . Wir irrcsührcnd die

Ungaben de » Plakates sind , beweist insbesondere der FaN der

s- afrrslockrii . Tab Plakat behauptet , der Landwirt erhalte 20

Mark sür den Zentner Hafer , und der Slädier bezahle 300 Mark

für den Zentner Haserslockcn . Hier werden zwei volltolninr » nn -

vergleichbare Größen gegenübergestellt . Drr Prri ? , den der Land »
�wirt erhält , bezieht sich auf beschlagnahmten Hascr . Für die

nutz diesem mit großen Kosten hergestellten Präparate bezahlt der

Städter aber nur UO Mark je Zeuturr .
Der im Plakat griniunte leurre PreiS bezieht stcst aus

Hafrrpräparale aus druijeuigen Haser , der den Laudtvirleu

zur freie » Verwriiduug überlassen ist , ein Umstand , der be -
gewesrn , dir nach der Beschlagnahme deS Gclrcidcs jedem die lvcist , zu welche » Folgen die Lockerung der ZlvaugSwirt -
glelchr Menge Bröl gewährleistet , so hätten lediglich die stärkeren
( rlUnbogei, , der « r !> h c r c Gr i d b r u t e l die Portion dctz ei ».
gelnr » brstiinmt . Und rbrnso wäre eL aus alle » anderen Ge -
bieten der ttrnährung gegangen .

Auch heult noch Ist dle Zwangswlrlschast llberall dort

»wculbchrltch . » vo die Ware zu knapp ifl, uu » daa Bediusnls „ nd die verwue - rung bi ?

m decke » .
' kshre TkuSwllchsr mllffe » natürlich bekämpft nnd beseitigt wer .
den ; wo geuiig Ware vvrhandnien ist , kann sie abgebaut werde » ;
» der die iUevöllernng ni » dem allgemeinen Schlagwort „ Fort mit
ber Zwangtzivirtschusl - irrrzuleilen , ist g r w I s s e a l » «.

Was bringrn di » „ Lnndwirie In Pommern " für Sinzelhel -
Pen ? L- in Brisviel : Born Brot erklären str : „ Wir rrhaltcn für den
Beniner Grlrride niir 35 Mark , der Berbra , icher bezahlt nbrr für
den Zentner Brot 105 Mark . W» bleibt die Differenz von 70
Marl ? Tirsr Fragrstrllung ist eine starke Znmirtung an dir Gut «
«läut ' igkeit der Brrbrnncher ; drnn der Berf - ster de « PlakntS
kennt die »lnlwori ganz genau . Wer vcrtcucrtdaZ Brol ?
Das klntzlnndtzgelrridcl Nnd warum müssen wir
Ilutzlaudtzgctreibo für einige Milliarden kau .
feu ?

Well km Inland dle Landwirte nlcht genügend Brot »

/ gctrcide abliefern ;
leelf n » ch Immer da ? Brotgetreide in große »
Mengen heimlich verlauft und verfüttert wird ,
toosür amtliche Beweise In leider übergroher Menge vorliegeu .
Mnsttrn wir da ? teure kliiSlaudsgetrcide nicht kaufen , so brauchte
da » Brot statt t,50 Mark nur etwa 2,70 Mark zu k» st e n ,
Vwbei gleichzeitig nicht übersehen werden darf , dast , wag die
»Laiidwiric in Pommern " ansihmend ganz vergrsteu habe », zwi -
sän » dem PreiS de « Getreides und dem de « Brote ? die erheblich

schaft für lrbrii�uolwendige Produkte fuhrt
Die anonymcu Bersasser dctz Flugblattes versuchen vergeblich ,

den Tatbestand zu verschieben .

Die Preise der landwirtschaftlichen Produkte sind

tcineülvegs unzulänglich ,
m Verbraucher stellt rnUnIckiten den

Wvchcrgowi » » überslüsstger Nri gSorganiiatloneu dar . Ter Nu !

des AnoiitzmiiS nach Bcirktung von dc » Frstcln der ZwungSwirt »

sihast ist verständlich ; aber die Perbra - ucher müssen daran sest -

halte » , das ; aus oiue behördliche Ersqssuno und Vcrtrlluug
bei uiirntbehrlichen LebeuSiiiilleln erst da » » verzichiel wer .

den kann , wen » geuug Vvu Ihnen vorhanden sind , um dnö

�PiedürsniS eineö jeden befriedige » zu könne » , und daß auch
eine behördliche Preiösrstsrlznng erst dann rnlbrhrlich ist ,
wenn dle Nachfrage nicht mehr daS Angebot übersteigt , so

dast die Verbrancher dann nicht mehr der Willkür der

Produzenten truSgelirscrt sind .

Berlin , den 23 Juut 1020 .
Magistrat .

Es ist sehr erfreiillich , doß der Magistrat Vevlin

deni venvirrcivden - und » in die Gunst der Müsse » Huhletiden
Treiben anonymer Personen mit aller Enifchiedenheit ent -

acaentrilt . Tie Antlvort des Berliner Magistrats zeigt ,
daß er seil « Aufgqibe anch fernerilin darin erblickt , die

Interessen der großstädtischen Veobraucher gegeniiber einer

agrarischen Licbesgalbenpo - litik , wie man

jetzt mit Rockst die PÄiibk deS Ncichsernährungsmintsten -
ums bezrickmcn kann , zu wahren .

ES est z » lwünsck ) ? », daß sich rl ? m darin die i ' Übrtgen Ge¬

meinden . nicht nur Grosj - iÖerlins . fon - dern ganz Tentsch -
landS anschließen und daß auch die Massen der groß «
städtischen Vevölscruiig ii ' berall durch große K » n d «

aobiingen diesen Kamps gegen die Berte , l »riing der
grsticgrnen Kosten deS « uSmahlrn, , TrauSportierruS nnd Lagern i Lebenshaltung und die EMllimg oller agrarischen Forde -
deS Mehls sowie die der Herstellung » nd Abgabe deS BroteS lie . \ rungen mit aller Entschiedenheit aufnehmen .

„Aus der Zluchi " erschossen ?
AuS ärztlichen Kreisen erhalten wir folgende Au -

schrist . die zeigt , wie unheeinflußte ärztlick >e Kreise über daS
in dem Prozeß gegen die Marbnrger zeitfreiwillizen Mör -
der erftaltete ärztliche Gutachten denken .

(ojitet ;
Von allein Merstw - urdigen da ? Merkwürdigst « , was der Pro »

Deß Orgen die Mardurger Zeilfrcirvilligen zutaxe gefördert hat ,
scheinl mir ein Gutachten de » SanitälSratctz Dr . Kind auS

M- echlersiädt zu sein , daß die Leichen so autzgcst ' hcn hallen , aitz
» b sie auf der Flucht getötel worden seien . sAZenigstenS bc »
fichlel so die , Frankfurter Zeitung " . ) Herr SanitälSral Tx .
Kind jollie wirklich dieses Gutachten im einzelnen begründe ! , der

LVsseiiilichlnl nicht vorenlhalien . Die gesamte medizinisch « Well
«vartel mit Spannung daraus . Denn bisher hat noch sein Arzt
per ganzen West gewußt , daß ein ärztlicher Leichenbefund den

M a ch w e i » zu erbringen vermöge , daß der um » Leben Ge »

kommcnc auf der Flucht sein Leben eingebüßt habe . Die

Cisscnschall ist ja imstande festzustellen , ob jemand durch Selbst »

mord zu Tode gekommen ist oder durch fremd « Hand . Sie kann

eriuiNein , ob jemand von hinten oder vor vorne , au « der Nähe
oder aus der Ferne getötet wurde und noch viele « nndcre . Aber

va » in jenem Gutachten bchauplet worden ist . da « ist da » Pro »
bukt eine « Genie « , wie etz wohl nur in dem einen Eremplar

existiert . Die Acrzieschafl der ganzen Weil , die Ist « heul « ton

hieser Möglichkeit keine Ahnung h�tte , Hai da « dringend « Recht

zu erfahren , wie solch ein Pewei » wisscnschafiiich zu erbringen ist .

Eine » bekannten juristischen Professor und Abgeordneten nannte

pran ' eiitetzeil den Mann , der alle « beweisen kann . Sollte e»

auch Aeczie geben , aus welche diese Ghanaklerisierung paßl ? Im

Belke ist man ja davon übc - rzeugl , daß ein reicher Angekiag . er

sich jederzeit Aerz ! « mieten kann , die ihn durch ihr Gutachten vor

dem Schlimmsten beivahren , Huren und Professoren sann ich

gll « T>. >>e tri gen , soll der alte Ernst August von Hannover ge -

sagt haben . Mein ! « er damit vielleicht medizinische Selch -

perftändigel

Dle Parteinahme sikr die Mörder .

Rn der . Hessischen Landetzzeitung " zieht Venknant

Duderstadl . der der Bollstompggnie Marburg angehörie ,

au « den persönlichen Eindrücken de » Marburger Prozesse » foi -

gende » Fazit : . Etz ist ja so bezeichnend , daß weder der Änkiage -

l ' crlreicr noch der Berlcidiger . noch auch der Borsihende >»

PlaidoherS und IlrleiiSbegriiiidung auf die Aussage de » Zeuge »

Leulnanl d R. H a k e n » mit einem Wori einginge : ' , der a ! »

Kainerud über Kameraden ossensichilich an » schwerstem Herzen

hcraii « unendlich Herbe » z » beichwörcn sich verpflichtet siihite .

GS ist ja so bezeichnend , das ) die liebentzwiirdigc Behandlung

ztzl » litullokuppdzluzi ! » i « schriftk « Gr«r »s ° st stand « « p « "

kreier akker drei Richinngen an s den Pobeil de ?

Außführungen de « Referenten stelilcn . Zum

Schluß wurde eine Entschließung angenommen , welche denk

Zeniiaivtu stand übermittelt werden soll , worin man sich iwllkarn »

men solidarisch mit seinem bisherigen Verhallen erklärt . Die

Zcnlralleitting wird aufgeforder ! , nach wie vor » uf dem für richtig
crkannlcu Wege dorwärttz zu schreiten . Diele Einmütigkeit der

Versammlung hat gezeigt , daß auch die GaslwiriSangestelllen

nicht mehr länger gewillt sin-d, datz Joch de ? Kapiialitzmutz zu

tragen .

Die kohlenverso gung Süddeuljchlanüs .
Ueberfchichten der Arbeiter .

Nach einer amtlichen Me- Iidung haben die Verh - anblungerl
über die Verbesserung -vcr Kohlenveriorguivz Süddeulschllilrd »
durch Hebung der Beförderung «rus dem Wasserweg « zu folgeudem
Ergebnis geführt : De Arbeiter der NhejnschilfahrtS,,v . ' sellsch >' fte »
verpflichten sich, während der Beförderung von Kah : « » aus dem
Rhein täglich zwei Stunden lleberarbeit zu leisten .
Rußer der tariflich sosrgelegtcn Entschädigung erhalten sie dafür »
gleich den Ruhrbergleuteu , eine Su » derzuwe > udwnq von wöchent »
iich pirr Vlund Fett zu ermäßiglem Pr - e i«, deren Verteilung
einer sosorl ziisamwenzutretenden pariläti - fch zusammengeietz ' en
Kommission üler rirgen werden soll . Die Abmachungen solle » sür
alle Mitgiledcr der verirag ' ll ' ließendeu Verbände t >erl »ndl ch sein ,
soweit de ocn lim schlag Sarbei�cn lleberstunden nottoendia sind .
Das Uebereinkomii - en bedarf nur noch der sormellen Zustimmung
der bsiderscitige » VerbandSvorsamm - lungen .

Die kabivellsbltdung in Vo! en .
Warschnn , 23. Jimi

Grab Ski wurde vom SiaatSchef mit der Bildung de <
Kabinetts betraut . Er erklärte , er habe dein Staatschef den Vor »

schlag gemacht , ein f o ch m ä » n i s ch . p a r l e i l o s e 0 K> i «
b i ii e i t zu bilden Der Slaalöchcf eruatinle solgende Mit »

gliedrr des neuen KallinellS : Ministerpräsident und Finanz »
minister Ladislaus Grabsti , Minister de » Aeußeni ka «

pieha , KricgSmiiiisler Generalleulnant LeSiiicwtzli , Mi »

nister für Knliu « und össeiilüche Ausklärung LopuSzanSkl »

Miniflct sür Landwirtschaft und - Staatsgüter Bujal , Etsiin »

bahiiminister Vartel , Minister für Post » nd Tele iruphei «

Ludwig ? o l l o c z l o < Minister der öffentliche « Arbeiten

Narutowicz , Verpflcgnngtminisier S l i w i n « l i : zum vor »

läusigen Leiter deö Ministeriums de « Innern Josef K » c «

zynski , de » Justizministerium » Ja » MornwSki , de » Mi »

uisteriumS für Jnduslrie » nd Handel Anton OischewSki , de «

Ministeriums für ösfeutliche GesundheitSpslege Ehodzko Eini !

Entscheidung über die Berufung der Minister für Arbeit , öffent »

iichen Schatz , Kultur und Kunst , sowie des ehemaligen preußischen

Teilgebietes erfolgt später .

Noch feibe Lostmz der österreichischen

Regierungtzlrise .
T. U. Wien , 24. Inns ,

Die Verhandlung zur Lösung der Regierungskrise auf Grund
de » gemeldeten VecinjltlungSvorschsages deS Abg . Dr . Adler

haben sich in letzter Stunde zerschlagen . Die Sozial »
d c in o k r a t e » beharren haranf , daß ihnen das Staat » «

sekretariat des Innern zugewiesen werde , wogegen die

Christ iich - Sozial en erklärten , daß sie aus kcincii Fall
darin einwilligen können , weil das Staatkamt des Inner » mit

Rücksicht auf die bevorstehenden Neuwahlen mit einer nn ,

parteiischen Persönlichkeit besetzt werde » müsse .

Nachdem sich die Verhandlungen zerschlagen hatten , erschieucn

die Christlich - Sozialen Fink und Staatssekretär M a h e r bei

dein Präsidenten Seitz und erklärten ihm , daß die Chrisllich »

Eozialen nunmehr definitiv an » der Regierung aus «

treten . Abends 7 Uhr trat der Hauptausschuß zusammen , um

sich mit der völlig neuen Situation zu beschästigen . Von Groß »

Deutscher Seite wurde ein Antrag eingebracht , den Präsidenten

Ecitz zu ersuchen , auf Grund des Z ll der Verfassung die ältesten

Beamten jede » einzelnen SlnatSamte » mit der Leitung desselben

schroffen nnd kränkenden Ton , den »er Vorsitzende den ve -
lastuiigszeugrn gegenüber Immer von neuem zur Schau trug .
ES ist ja so bezeichnend , daß mit leincr Silbe an der G. anb »
wnrdigleii der meh»' oder weniger inieressierten Zeugen au « der zu betrauen und in der Natianolversqminlu »� nur da » Gesetz be ,

Oberschicht gezweifelt wurde , während die Glaubwürdigkeit züglich der Neuwahlen und der Auflösung deS HauseS beschließen
. �

der Zeugen auS dem . niederen Volke " zerpflückt wurde . 4U inffcn ( während alle anderen Gegenstände , so insl esonder « dio
Die Zulchnft ES ist ja so bezeichnend , daß der Vorsitzende den Zeugen Vermögensabgabe und die Berfassungsreform . erst der kommen .

rauhe « vcfehlshiberton UN' - rbrach . ai » Natipnalversam . ülung vorbehalten bleibe » solle ». Von
dieser den Mut fand , die wahren Grunde zur Aufstellung der ,

" .
' ! «' . - r , x. , .

sogenannten » Roten Gard�i auch nur zu streifen . Wie durfte Ehrihlich - Sozialer Seite werden du, ozu c c c s

Echellcnberg eS wagen , in diesem Kreise verfastungStrener Scheitern der Entwirrung verantwortlich gemacht und erklärt ,

Männer darauf hinzuweisen , daj ) die Tragödie von Mrchtcrstcdt daß den Sozialdemokraten datz Parteiinieresix mit Rücksicht ans
In Wahrheit zurückgeht auf da « Perhalten de « General » In die kommenden Wahle » über datz Interesse des Staates gs »
Weimar nnd de » Major « in Gotha , die am > 3 März eidbrüchlz gangen ist .
wurden und zu Kap » sich bekannten . Und man verließ da »

8 ' "io" 1 s
1 Au « der rech - SsozIaktstlschen Fraktion der Preuhischrn Land . , »

? bei mU?Ädo' t KStle D?r anSlen?« «l�druck versamminng . Der bisherige «orsitzeu - d« der rechissozigiist ick�n
einer Gerichtsverhandlung beigewohnt �. babeu di . ouden

'
m bcr �" Ußi ' cken Lwnde , Versammlung Grass ,

Fällen Pflug . Hartung , Bogel . Hiller - Helmhake , Warloh » nd K- stel
den Fast Goebel hinzufügte , wurde ein wenig Phöben durch da «
befreite Ausatmen , daß wenigsten « von der Marburger Studentei, -
schaft als Gesamlheii da », was sie quälte und watz man ihr
vorwarf , genommen ist . "

15
Herrn

Warum gehl die ll . S. V. nicht in die

Regierung ?
Am Milkwoch peranstoltele der 4. Distrkkt vier große öffent -

l ' che Versammiungen mit der Tagesordnung : Warum tritt die
I1 . S. P. nicht in die Regierung ein ? Sämtliche Ven « ,mmliingen
>raren außerordentlich gut besucht , unp fanden die Refe -
rente » mit ihren A » » führ un gen , die sich all «
auf dem Boden der Richliinien de » Zentral »
lomiteetz bewegten , stürmischen B e i f o i I. In der
Göilitz . ' r Straße mußte die Venamminng aus de » Sck ' ulhas per »
legt werden , da sich die A- uin als z i klein erwietz . Vi « e N-. --u>
aufnahmen wnrben gemacht und dr « Wunsch geäußert , alle wich »

Ilgen politischen » id wir . schaitlichen TeigeS ' rage » zur Ausfiä ,

cung unserer Anhänger in öfieullichen Versammlungen zu de »

nutzen .

Am Donnertztag früh fand im Eaft Stern eine überfüllte
ölfcniiiche Versammlung der G a st w > r t » a n g e st echl t e n
stait . in weickwr ReichStagtzabgeorSneler Genosse Dr . Mose »
über das Thema . ll . S. P. und öiegieruugSbilpnng " referierte . In
vorzüglicher Weise leg ! « er den Standpunkt der Zentrackci - . - ung
dar . und selbst in der Ditzdussibn , wo Vertreter der S. P . D. . 1

ll . S. P. und K P. D. zu Worte komcn , vermochten auch die - e nicht
de » Standpunkt der Zentrolleitung zu vcriirtcilcn . Im Gegen »
teil , man mutzte datz schöne Schauspiet erleben , datz sich die. Per » , Georgien besetzt ,

( fronffurl hat wegen seiner Wahl zum Büvgermeister von Frank »

surf das Amt ve » Frakt ontzvorsitzenden » nd de » parlamentarl »

sck-en Untepstaaitzfe ' kretärtz im Woh iw h r !ö inn - isie ct u n> neber »

gelegt . Zu Frak ionsvorsttzendeei wurde » die Abgg . Hauschild »

Kassel » nd Si e r i n a . Berlin gewählt . ?l -ls Ilnterstaolssekrelär
i »> Wohl ' wh- rttzi »inisteri »M w- r - d de Fraktion den frühevon preu »

ßi ' chen Mln- ifterpräsidenten Hirsch in Vorschlag bringen . Si «

wünscht diidiirch z »n> Ausdruck zu bringen , - daß H vsch ihr V« r »

trauen auch w« terhin genießt .
Da « neu « rumänische Kabinett . General AveveSru hat sein

Kabinett jetzt endgültig zii - oni - mengesrellt . Da » neu « Mmste »
aium setzt sich wi « kalgt zusammen : Vorsitz : Geneval Ave r e » e u ;
Auswärtige Angelegenheiten : Tale JoneScu ; Jnnerr « :

Argets ja » ii ; Kv- eg : General Ra Scann : Oelfeutticher
Unterricht : Negulesru ; Scl >öne Künste : Octairan
G o g a ; Verkehr : Eö- nerai V g l e r a n u : Oesfenkliche Arde ten :
G r e c « a » » : Fingnz - n : T i t u l e ? r u ; Ackerbau : C u d a I e u ;
Arbeit : Jas - i ; Jnst - Z: Eantacuzene ; Jndu - strie und

Harroel : Octairan TaSievanu ; Wiederaurbau » nd Er »

iiährniig : A n o st a > i u ; Minister sür die Bii ' ew: na : Boeon

Starcca ; jü- r TranSsyIbanien : MoScony ; sür Desfarabien :
S e r g e >e.

Keine Fristverlängerung für dl » - Türkei . Dem türkischen
Großncsir w» rd « eine Rote überreich - , worin deiu ' clhen mit¬
geteilt wird , daß die Bemerkiiiigen der Türken ans den Frieden « -
vertrag bi » zum 20, Juij endgültig gemacht werden müssen und
die Frist nicht verlängert - Verden kann . Die Not » ist durch
Miverand i » seiner Eigenschaft , alö Vorsitzender der Konserenz
von Boul - zgiic »iiterzeichnel .

Friede zwischen Georgien » nd Aserbridschan . Nach elner
Havasmeldirng aus Konfluntkiopei ist der Friedensvertrag zwi »
fchcn Georgien » nd Aserbeidschan . nnierzeichnet worden .
öieorgic » behält d>« Provinz Tiiiis . Ueber den Bezirk von
Zoki ' lnlp soll später enlschiedon werden . Er bleibt vorläufig von
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• Käse Pfund 6 . 50
iollöhder n » IÄ75

Weilte Bohnen Pfci / lf50 QetrefcJeKäffbe » ZLO
Braune u u RefneFTuchtmärmeiädePFd�0
14 - 3 Ffl Talen in Qn — Ben ! fn '

Zusendung an Motels , Cafes , Restaurants und andere GroP > - Abnehmer nur�
ab Lager ; Refchelthof B�chlesfsche - Straße ; 3ö izu Vorzugs — Prefsen ?

Volksbühne
?' / . Uni :

Der Hiclüer m Zalamsa .

ätaatstiicster
Opernhau ? -

Si U. : Dia Frau obae Schatten .
Schauspielhaus

7 Uhr: Die Jotirnaüsten .

Grelles Scn2usßie : tiäus
KarlstraHo

7\ Uhr ; Lyslstrata
(25. Abteilung . IV. Abend )

Direktion : V&x R�iobardt

Deut�cfies Tlmüer
u uhr : Taifun

llWiizer�lsle
7v Uhr : Leibffardist

feines Sdiaiispieiitaus
Kyjrtr . �loral der Frau Dulska .

Fß�ter des Westens
| /t8 Uhr ; Go' deno Ritterzeit

Heues Oueretlenh &us
Direktor : Joan Kren

Allabendlich 7 Ulir3 i Minuten :

Priiasessiii

Fried !

fnanon - Theater
( Bahnhof Friedrichstiaßc )

Täglich 8 Uhr:

Maskerade
Sonntag 4 Uhr kleine P' - eise :

Der StirenfriEd .

KaniBBic r - Taio zinpicl e
Bülowstr . 6. atnNolIcndoriplalr

Telephon ; Lützow c305.
Täglich 7' < Uhr :

Oricn' . Baüfcltund �chönlieUnfänze .

i�eue WeSt
Arnoin Scholz

Kasenhi ide 108 - 114
TTägSlsiii Konzert
unti VorsfcSlung

Dienstags , Mit v/ochs .
Dc/nncrstags v. Sonntags ;
Urosse r* cialT .
Die Kclfcikechoist iaeS:c.' l ßc3{!:tt .
Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.

ApolSo - Tiie�itcr
Frledrlphslr . 218.

Ii Allabendlich
t 3 Sonntags 3' 9 u. i

Varistö-Pfö�ranini!

Tb" , r a Kot . Liiu Vcv
Jel. Montapluti H8I4.

Tuelicli übt

Süse ' ShKKcr
« mtlicen - I' onierl -
Votvlr . Ii - 1 n. 4—9.

Ein MjdchcnfürFSrstcrei .
Stalin , Mellerniannstr . 81. III.

IIIWIMW — l| IHil| �
t ) "v"

Li sk tS2 * i e £ a ler

Residenz - Tiißaißr i
' Stadtbahn Jnnnowltzbrücke , j
Untergrunübahn Kiostcrstr . ) |

Täglich r8 Uiir :

Die Ecsciilteffs 1

Sonntag 4 Uhr kleine Preise : |
_ JohRnnisfeuer .

Heues Voiksteeater ;
Köpenicker Sir . 68.

71. uhr : Die 3 Zwiliinp . I

J, H. W. Pietz Hachf. , G. m, b. H. In Stuttgatt

Soeben ist erschienen :

Der ZfiktmSisslaat
Produktion und Konsum im Sozialstaat

von ProL Dr . Karl Ba ' iod
Dritte , neu bearbeitete und vermehrte Auflage

Preis kartoniert M- 12. —

Freitag bis Montag1
Volks - Tliöafcer

Nackülln , Heraaiicslr . iGc 20

. Gr88!e, nie ikwesens Sensafion ! $

�
Kmo unter Wasser /

� Das einsame Wrack

| Apoll © - Lichtspiele
y BEHLIN N, MäHnsU ' eße . Ecke ScestraOe

i Das MäiicSiSii ays dar Ate - raös

Direktion
Carl Bunkurd — Und. Eornian -

Thenter I. d.

KßniggrfitzerStrnBe
[i. Geständnis

KomOdieniiaus
IU. ; Die Rcisel d. Muüchenzelt

Eerüner Theater
s Uhr: Der letzte Wslzcr

. SOMMF. RSPIEI . Zprr
Allabendlich 8 Uhr :

lMLW ilSiiStektil!
In PZL G! ss litt lllßZssall

VMVIIllllÄ !. Willi
Allabendlich TVUhr :

Die bessert Hä fte
' mit Max Adalbert

Ber. insr Preier
Kastan . en - Allee 7 —9

12 1811616 - 3611�1« 12 j
Tanz- I ) . ele GrOliß ? Eflli
_ Anhing <5 Uhr _

❖

Wer sich
über die bren «

ncad s frage , ob die
Sozialts emag in Deufschland

ztirzeit mößlici ist , zuvor ässige Auf -
sena " * * "

IBhemaltoes

Voigi - l ' nealar
Uadstraßc 58.

Sommerhöhne :
Tugliab n�chm. 4' ? Uhr ;

Eine fein »- Nummer .
Er muß taub sein !

. abends 7*8 Uhr :

M Mulsin WNÜINt

klfinmg verschaifen will , wird im Ballod -
scuen „ ZukunitSitaat " ihre Bejaaunfi

mit gemeinverständlicher
a wissenschaitlicher '

�* Begründung �
I finden . ■»!

cia
Südwein , verdankt ecine feurige Süase d�r Sonns ö. Südens
Depot ; N. 4. Ber�Str . 34 . Nord. 6822. Ueberau käuflich .

• • • »«• «• «»*• »»»«««»» »»vva»»? >(••• •••••••<>

LicMspiel - Paläst
N, �nnzccaifse

RAFAELLO
2. Teil ; Der Schrec�n der Miiiionäre

Das Rätsel von Kopenhagen
• • • • • • •»«• s. ***« : »«« • • • • • • • •

Apdllo - Tkeater
Berlin N, Belforter Straße 15

� LE PAI N
Der König der Ausbrecher

WiuhaUa - Tneate ;
Täglich 7i Uhr :

Kasernenluft .

Seulfdjet Bauncücitec - BcrbönÖ

Rose - Theater
7i Uiir ; Sdiwarjwaldmädel .

Qnrlenhriliiv - täglich :
7 Uhr: Dia Flucht um die Frde .

SommeriMr
„CroB- Berlin ". eliem. Kliem' s

= Hiiseniielile 15 =

Fein * 8 Ihr 8«n jCMt- Scteu p c'
Forste rtSmsteP

Sonnabend 5! Uhr;
Krone u . Fessel
Das Ende einer Königskrone .
ab 5l. U. ; Spcxi » ! lateir .

. Hluciflwcvci « Berlin .
SO 16. «aqcl . Wfn- 16. Trtrpuoii : Sunt Slluritbl , 1093.

' 3( if ) ti ' iin ! S t C f 6 n II ! Ari ' una !

• JCui Soiiutag . den 27 . J ini , vorm S' / , Ul » r ,
stub�t dci «oetcr , Meierfttako n ,

eine

Versa tu m 1 int rt
nUcc lu IlCibniiOclrlcütn VeichüM�tru statt .

- Xaqelorbnunfl :
Unsere TdrifveiHnndiutiken
iöeue ffostcflcn ! I ' St. ' bciiodit b; c w. chii eu Dt' elardnuna . ,

Ist ti Psticht iiucl itöui Zkfi. iiiatbtltet »; in MJtr » tinmniM: »: )
zi, ttust tuen. 3»i ' aiovftnnö .

>

i
Müüzei! , Erl fütisrllen
kaiilt Groß mann . Joliannisstr . 4

Norden 1061 ' ! .

Sil�S

� Dsr Einlrikt , In der Monniiiank
/ • • »• • • <• • • • • • • • • • • • • •( •a»»*»« «• • • • • • « sc ts : »»a «»• «• • «•

m » Auf a lea Bühnen Cabarol - Einlüde

# SpjaziaSbeiiandSung »Z-
Ulr i - lo, »«- und OeschledllslcMeii

,t,va ' �« " 2 ! . - . £ * 7
O Wm �ki' ÄmidvA Teä 1» v y l. Etage . Ecke Bergstraße .

Kostenlose Unlersuciicng M Beratung ütier

SGCiigenißße ßeliüiiüiung
Sprcctstaus - ' eii 10 - 12 end 4 —8 , Sonai�sr - c 10 - 12

TB &
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arm . Beilage z « r «Freiheil "

Ae A. S. P. I . und die Z. Znternationale .
ZeÄchl dt « ZeMMsmlleei ütn die Aus -

Mnmz Des Leipziger iZarieiiagsbeschlusses
Um alle jene Legenden über unsere angebliche Ver -

schlevpungbtakji ? in der Frage des internationalen Zusam - -
�menichlusieS . die teils aus Unkenntnis des wahren Sach¬

verhaltes , teils auS Gedankenlosigkeit oder Böswilligkeit in
die Mskt gesetzt werden , zu zerstören , haben wir uns ent -
schlössen , der Oeffenilichkeit einen Bericht über unsere
unarikgesetzten Vmühuugeu zur Durchführung des
Leipziger P a r t e i t e s ch l u s s e S zu unterbreiten .
Tissrr Bericht erscheint zu einer Zeit , wo unsere Kommis -
üo, : v » r ihrer Abreise nach Moskau steht , uin
dort urit den Vertretern der Hl . Internationale wegen des

Zusanurrenschlusses der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands mit der III . Internationale zu ver -
handeln . Und wir dürfen annehmen , daß die Verhandlnn -
gen ein gutes Resultat für eine aktionsfähige proletarisch :
rev » luti « nüre Internationale zeitigen werden .

Der »«ipziger Parteita « beauftragte das Zentral -
ksnntee , « uf Grund des Aktionsprogrammes
unserer P « rtei mit allen sszialrevolutio -
nören Parteien der anderen Länder und
mit der III . Jnternatianale sofort in Ver -

Handlungen AU treten , um durch Zusammenschluß
unserer yorwi mit der III . Internationale und den sozial -
revskutionären Parteien der anderen Länder eine aktions -
sÄür »? proletarische Internationale zu ermöglichen . Wie
energisch und wie fortgesetzt das Zentralkomitee an der
Turchsiil - rung dieses Beschlusses gearbeitet hat , das geht aus
diesem Bericht hervor .

Am S. Dezember 1919 wurde der Parteitag in Leipzig ge -
schkvsse ». Schon in Leipzig sprachen wir mit Genossen ans Nor -
wegen und Schweden und , kaum nach Berlin zurückgekehrt , am
9. Dezember in Berlin mit linkösozialistischen Genossen auZ
Schweden , Norwegen , Dänemark , Rumänien
und t - ow Jüdischen Arbeiterbund Nußlands über
den internationalen Zusammenschluß . Dabei wurde besonders
mit skandincwischen Genossen darüber beraten , in welcher Weise
» nsere Partei in ihren Bemühungen , mit der III . Internationale
wegen de ? Zusammenschlusses zu verhandeln , vorn Slandinavi -
schen Exekutivkomitee der III . Internationale unterstützt werden
könnte . Die skandinavischen Genossen wollten in ihren Ländern
dafür eintraten , dag vom Skandinavischen Exekutivkomitee Ver -
treter unserer Partei mit Genosse * aus Moskau auf einer Kon -
ferenz zusammengeführt würden .

Um 10. Dezember hatten Vertreter d « s Zentralkomitees eine
Besprechung mit dem Genossen Radek , der damals vor seiner
Rückkehr noch Rußland stand . Radek sah in den Beschlüssen deS
Seip . üqer Parteitages eine günstige Grundlage für
Verhandlungen wegen eines Zusammenschlusses unserer
Nariei mit der III . Internationale . Er wollte in Moskau solche
V« » ? ändkunften befürworten und fördern . Radek hielt jedoch
daS Skandinavische Exekutivkomitee nicht für be -
fugt , eine Konferenz einzuberufen . Da » wäre die Sache deS
Moskauer Exekutivkomitees der III . Internationale . Dies
würde den skandinavische » Genossen von Moskau aus auch ge »
sagt werden , man würde aber keine Prestigefrage daraus machen
und flch damit abfinden , wenn die Skandinavier eine Konferenz
einberufen sollten . Radek sollte unseren Genossen eine bal »
d i g e Antwort auf unser Ersuchen um Einberufung einer
Konferenz in Aussicht .

Am lö . Dozember sandte das Zentralkomitee unserer Partei
folgendes Schreiben an 19 ausländische Parteien und
Gruppen :

� der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzeugruber «

�

„ A Dcvch * is T wohl ! " murrte der alte Bauer . „ Aber
was ein ' Schatz hüt ' t : ließ ' mer so ein ' m sein Fleckt aus -
snihcn und ' « d ' rauf in Ruh ' , Hütt ' mer ' s beste Auskommen :
doch wer sieht denn so ' n Untier gern crs m Se ' m' m? Uebri -

gcuL . was wahr is , is wahr , breit fl ' mtg sitz ' t s' as ' m Gan -

zen , vor Sllpdcn weiß sie sich z' wahren , muß sich nur noch
Kwseit , ob sie sich auch auf ' n Nutzen versteh ' « lernt , dann is

sie da der Bauer : mein Bub taugt « mal nie dafür . Und

was reckt is . du hast kein ' Grund , ihr aufsässig z' sein , dein

Tochterkind halt ' t s' wie ihr eig ' nes . Ich aber — der s' von

all ' m Anfang da wegwehven wollt ' t und dem s' hitzt z' Trutz
da sitzt — ich will nix mit ihr . "

„ Ich aber auch nicht , schon dir z' lieb nit . Und no will

f gar daher , da geh ' ich. V' hüt Gott ! " Kasbiermvrtel

erhob sich und ging , doch nicht , ohne der Bäuerin mit süß -
lichem Lächeln gute Tagzeit zu bieten und etwas von

. immer schöner werden " verlauten zu lassen .

Helene nickte ihm « inen kurzen Gruß zu und schritt
vorüber , und der alte Sternsteinhoser nahm die Pfeife aus

dem Mund und spuckte hinter dem „ Kerl " aus , „ der gute

Worte ins Gesicht und üble hinterm Rückm gäbe " .

Als die Bäuerin ganz nahe herzutrat , blickte der Alts

< m ihr hinauf , und da er Lw bleiches Gesicht und ihre ge -

röteten Augen wahrnahm , fragte er : „ Was hast ? "

„Nachricht vom Toni . "

„ Was schreibt cr ? "

„ Andre tun ' s . "
Der Bauer starrte sie an . » Doch mk — ?

Sie ßhüitclte dm Kopf .
„Blessiert ?"
,Flein . "
„ Auch nit ? Was denn nachher ?
Sie reichte ihm daS Schreiben hin . ;
Zögernd faßte er danach und las es stille für sich .

- - Ter Notar , als langjähriger Geschäftsfreund

und ausrich . ' iger Anteilnehmer an den Geschicke� seiner ver -

ebrlich - n Klienten , bedauerte unendlich , sich zu einer schive -

,en , traurigen Pflicht gedrängt zu fühlen . Indem er vor -

dub ' etzen müsse , daß direkte Mitteilungen vom Krlegsjchau -

Mtze bei den in jolchen unruhiger Zsitl - uttg » ha » i ' ge «

„ Zwei Beschlüsse unseres ausserordentlichen Partciitages , der
vom llS . November bis zum 6. Dezember 1919 in Leipzig tagte ,
find von besonderer Bedeutung nicht nur für dir revolutionäre

Arbeiterbewegung in Deutschland , sondern »ruh für die Arbeiter »

bewegung in aSeu Ländern , wo das Proletariat um seine Be -

sreiung ringt .

Der Parteitag hat einstimmig ein ueftes AktionS »

Programm beschlossen , in dem für die Tätigkeit unserer Pur -
tei die Grundsübe deS revolutionären marxistischen Sozialismus
klar formuliert sind . Wir fügen einige Exemplare unseres AktionS -

Programms bei . Es ist daraus ersichtlich , dass die Ilnabhängige
Sozialdemokratische Partei DentschlaildS , mterschllticriich an dem

selbständigen proletarischen Klassenkampf festhält , daß sie die Er -

oberunz der politischen Macht durch die Arbeiterklasse erstrebt und

für die Diktatur des Proletariats auf der Grundlage deS

Räteshstcmz eintritt . Unsere Partei hat erneut bekundet , daß fix

auf dem Boden des NätesYstemS steht und baß sie schon vor der

Eroberung der politischen Macht alle Bestrebungen der Räteorga -

nisation unterstützt , sie als proletarische Kampforganrsatiou für
de » Sozialit - mns auszubauen .

Der zweite bedeutsame Beschluß des Parteita - ges war die

Annahme der ebenfalls beigefügten Resolution zur Frage der

Internationale . Diese Resolution wurde mit 227 gegen
54 Stimmen angenommen . Damit hat « nsere Partei sich end -

gültig von der II . Internationale losgesagt . Gleichzeitig lnet der

Parteitag das Zentralkomitee beauftragt , auf Grund des oben er -

wähnten Aktionsprogramms mit der III . Internationale « nd mit

den sozialrevolutionären Partei « » der anderen Länder in Ber -

Handlungen zu treten , um einen Zusammenschluß unserer Partei
mit der III . Internationale und den sozialaevolutionärrn Par -
teieu der anderen Länder herbeizuführen « nd so mit der III . In -
ternatioaale eine aktionSfähige Internationale zu ermögliche «.

Im Sinne des nnz gewordene » Auftrages wende » wir « nS

hiermit an die III . Internationale und an die sozialrevolntümä -
ren Parteien ber anderen Länder mtt dem Lorschlag , etwa im

Februar 1920 , wenn möglich in Deutschland oder in Oesterreich ,
eiue vorbereitende Besprechung zu veranstalten , die sich mit der

Frage der Internationale beschäftige « soll .
Wir gehrn bei unserem Borschlag von ber Boraussetzung aus ,

daß die III . Internationale und die sozialrevolutionären Parteien
der anderen Länder mit uns dahin zu wirke « entschlossen sind ,
daß sich daJ revolutionär « Proletariat aller Länder zu einer ge -
fchlossenen Front zufammenftndet , um der immer « ehr erstarken -
den internationalen kapitalistischen Reaktion wirksam entgegen -
zutreten « nd den Sozialismus zum Siege zu führen .

Wir bitten , unseren Borschlag zur Kenntnis zu nehmen » ud
uns über die Aufnahme des Vorschlages so rasch wie möglich
Mitteillmz zu machen . "

Das Schreiben wurde einmal auf indirektem Post «
wege nach Moskau gesandt und außerdem dem Genossen
Radek persönlich überreicht , damit er es in Moskau
abliefere .

Wir gingen in unserem Schreiben unter Defolgung de »
Parteitagsbeschlusses von der Ansicht aus , daß sich zunächst Ver »
treter aller sozialrevolutionären Parteien , die bereit wären , mit
der zweiten Internationale zu brechen und sich mit der dritten
Internationale zusammenzuschließen , zu einer vorbereiten -
den Besprechung zusammenfinden sollten . Bei dieser Gelegen »
heit sollte auch eine Verständigung über die Einberufung einer
internationalen Konferenz und über die Grundsätze der Zulassung
der einzelnen Parteien und Gruppen erzielt werden . Zu diesen
Zusammenkünften sollte von den Moskauer Genossen aufge -
fordert werden . Deutschland oder Oesterreich hätten wir auZ
Gründen der Kostenfrage ( Valuta ) für internationale Zusammen -
lünste vorgeschlagen . Durch unser Schreiben wurden eine leb »
Haft « Korrespondenz zwischen uns und vielen ausländi -

Störungen des Posiverkehrs oftmals durch die amtlichen
Berlautbarungen überholt würden , und daß diese wieder

den werten Angehörigen nicht sofort zugänglich wären , so
erlaube cr sich mit dem Ausdrucke wahrsten Beileids , aber

auch mit dem beherzigenswerten Hinweis auf die Hoffnung ,
daß eine gütige Fügung des Himmels doch immerhin noch
das Aergste abgewendet haben könne , ein Zeitungsblatt mit

der amtlichen Verlustliste aus den letzten Gefechten zur Ein -

sichtnahme anzuschließen .

- -

Das Papier knisterte unter dem Finger , der von Zeile
zu Zeile , von Namen zu Namen rückte . Plötzlich hielt er ,

zusammenknickend , inne .

„ Vermißt . " Ter alte Mann sah langsam auf , doch
hastig gab er Raum an seiner Seite , Helene sank neben ihm
auf die Bank .

„ No , g' scheit sein . Mer weiß halt hitzt nit , wo der

Toni steckt , dock) der Notarjus hat Recht , mer braucht nit

gleich ' s Aergste z' glauben , er kann sich allmal wieder sin »
den . Ich bin überzeugt , er find ' t sich wieder . Unkraut ver -

dirbt nit . "

Er machte den Versuch , ein verschmitztes Gesicht zu

ziehen , und Helene versuchte zu lache l -n. Aber das tvar nur

ein flüchtiges Zucken um Augen - und Mundwinkel , sie

fühlten gegenseitig sich wie über einer Lüge ertappt und

blickten wieder ernst .

Mit Tränen kämpfend , begann die Bäuerin : „ Wir

wollen ' s Beste hoffen , aber wir müssen uns doch aufs

Schlimmste einrichten . Ich niöcht ' dich wohl bitten , daß
d' h ' naus ziehest zu mir , damit ich nit so verlassen in dem

weitm Gemäuer Haus' , auch daß d' mir in der Wirtschaft
an d' . Hand gingest , aber wann d' nit mit mir unter ein

Dach willst und mir kein Rat gönnst , so magst es ja lasien ,

ich twcht ' mich dann schon einz ' g ' wöhnen und alles allein

i z' richten , wie gut ich ' s vermag . Ilbcr d i e Gnad ' hob ' " —

sie drückte die gefalteten Hände gegen seine Brust — „ um n

Bub ' n nimm dich an , du bist sein Ehnl , er is dein Fleisch
und Blut , du sollt ' st ' s, und von dir kann er lvas lernen ,

und olme Mann - Anlcitung wird aus ein ' m Bub ' n nix ! An -

fangs wird wohl ' s kleine Menscherl da häufig mUreimcn ,
denk ' nit . ich wär ' so albern , dich zu ein ' m Kindshüter
mcchen z' wollen : in den Jahren holten Kinder halt yern
z ' samm' , aber wie unser Dirndl größer wird , nehm ' ich ' s

schon zu mir und ' s soll mein Sorg ' sein , sie rechtschaffen

z' leiten und z' lehren , wie mir zukommt , aber ' n Bub ' n

» eis und lehr ' hu . laß ' »htn ' S nit entgelten , was d' etwa

FrMg . 25. Zun! 1920f

schon Parteien ausgelöst . Dazu kennen zahlreiche persönliche Aull - e

sprachen mit Sozialisten aus den verschiedensten Ländern .

Am 2. Januar 1920 hatten wir die Nachricht von der n or - »j
wegischen Arbeiterpartei in unseren Händen , daß fie für
eine Konferenz sei und bereit wäre , die Arrangement » d«»'

für zu übernehmen , wenn die Konferenz in Skandinavien statt »�
finden würde . — Am 5. Januar erhielten wir einen Brief von der '

sozialdemokratischen Partei der Schweis , in dem angekündigt !
wurde , daß fie einen Vertreter nach Berlin zu einer Aussprache )
mit uns senden werde . Am selben Tage ging ein Telegramm d « S
Wiener Berichterstatters des „ Avanti " bei uns ein mit der Mit -
teilung , daß der Parteivorstand der italienischen sozialisti »
schen Partei zu unserem Schreiben Stellung nehmen werde . — �
Am 7. Januar traf von der Jndependent Labour Party Eng - 1
l a n d s die Bestätigung über den Eingang unseres Briefes ein
und die Meldung , daß die englischen Genossen sich mit unserem
Vorschlag beschäftigen werden . Am 8. Januar teilte uns die so<»
zialisiische Partei Frankreichs mit , daß sie auf ihrem nächsten
Parteitag ebenfalls zur Frage der Internationale Stellung neh -
men werde . Für eine Konferenz hielten die französischen Genossen
ein neutrales Land am geeignetsten . Weitere Berichte werden er »
beten . — Die britische sozialistische Partei lehnte in einem !

Brief , den wir am 13. Januar erhielten , eine Beteiligung au
einer Konserenz ab und empfahl sofortigen Anschluß an die dritte -
Internationale . Am 13. und 14. Januar hatten wir eine Aus - s
spräche mit einem Vertreter der schweizerischen Sozial »
demokratie in unserem Parteibureau in Berlin . Es handelte stch
dabei um eine Aussprache über unsere Parteitagsresolution zur /
Frage der Internationale . — Die schwedischen Links - t

sozialisten iündigtedn uns am 15. Januar an , daß sie einen Ber- - !
treter nach Berlin schicken würden , der sich mit uns über dich
Frage der Internationale aussprechen wolle . Am lö . Januars
traf ferner eine Einladung von den französischen GenosieM
zu einer Aussprache mit uns und schweizerischen Genossew
in Bern ein . — Die dänischen Linkssozialifien teilten uns auv
10. Januar mit , daß sie fich an einer Konferenz beteiligen würden -

Interessante Einblicke in die Verhäftniffe der ArbeiteÄ>elwe�
gung in Finnland gaben uns zw « Briefe . Den einen er »!
hielten wir am 20, , den anderen am 27. Januar . Der erste kmiöt
von finnischen Links sozialsten und machte Anzabe « über einfij
wachi ende linkssozialistische Bewegung tu Fstmland , dl «
den Wunsch habe , auck mit unserer Part « in BerAnduna zull
stehen . Die «ffizielle Partei sprach die Hoffnung aus , daß ess
immer noch gelingen kennte , di « II - Jntermnwnole zu ei «cinl |
guten Werkzeug für den internationalen Klassenkampf « £
machen . Die englische Jndependent Labo « r Party
teilte am 22 . Januar mit , daß stch die Gssamtlettung ihrer lAar »'
tei mit der Frage der Internationale beschäftigen werde . Auch
sie wünschte eine Konferenz in « inem neutvaten Lande . Baut
20. bis 26. Januar hatte «in Vertreter unserer Partei in Ber »
Besprechungen mit einem Vertreter der französischen So «
zialdemoikvatie und der schweizerischen Parteileitung . Diese
Aussprache diente dazu , sich gegenseitig Über die Stellung der «er »
schiedenen Parteien zur Krage der Internationale und über die
politischen Verhältnisse in den einzelnen Ländern näher zu unter »
richten . Von der Absicht , eine Konferenz der westeuropäische »
sozialistischen Parteien , die fich von der II . Interna ttsnal « los »

geiagt haben oder lossagen werden , zu berufen , hat unser Ver »
treter Abstand zu nehmen . ES liegen im Interesse «Ines rasche -
ren und glatteren Zusammenschlusses mit der III . Internat « »
nal «, wenn Einberusungen von internationalen Konferenzen von
den Moskauer Genossen ausgingen . Die Moskauer Genossen
seien von unS darum ersucht worden und eS müss » bald eine Nnt -
wort von ihnen da sein . ES erfolgt dann auch in Bern eins
Verständigung darüber die Antwort au » MaSka « gd -
zuwarten .

Am 12. Februar besucht « uns Genosse Dredeyan von der !
englischen Jndepent Labour Party in unserem Bu -
reau in Berlin . Der Genosse kam nicht im offiziellen Auftoaze
der Partei : «r befand sich auf einer Informationsreise und be »

richtet «, daß die «ngli�en Genossen unser « Beschlüsse zur Frage
der Internationale nicht krstifiert hätten , daß sie unsere besondere
Situation berücksichtigen und dementsprechend tätig fein wollte «.
Am IS . Februar ging abermals ein Brief von der e nglisch « »
Jndependent Labour Party bei unS «in , in dem die Veuanstak »
tung einer internationale « Konferenz angeregt wurde . Dem

Brief war die Abschrift eines Schreibens an die Schweizer
Pckrtei beigelegt , das in demselben Sinne gehalten war . A «

noch von früher her gegen mich hast . " Sie erhob sich, schw «
die Hand auf seine Schultern aufsliltzend , und schob ihm ?
den Knaben zwischen die Knie . „ Schau ' , wenn halt hitzt !
nit wär ' , was sich geschickt hat und geworden ist , nit nur ich
stund ' verlassen af der Welt , auch du lvärst nu ( n ) vertinsamü
af dein ' m weilen , reichen Anwesen . " � j

Der Alte runzelte die Brauen , sah finster vor stch
dann nickte er ein paarmal mit dem Kopse und legt « dtei

breite Hand auf den Scheitel des kleinen Mnckerl .

Ueber eine Weile hob er sich sachte vom Sitz «, ohne dis

Rechte wegzuziehen , mit dem Rücken der Linken aber strich
er sich dicht unter dem Hutrande über die Stirne unh

keuchte : „ Heiß ist ' s , Bäuerin , heiß , — hätt ' *8 nit denkt ,

um die Zeit noch . . . " Plötzlich warf er die Hand vor sich
und stöhnte laut auf : „ Ah , ' s is arg . "

„ Gar arg ! " weinte sie leise .

XXIV .

Jahre schwanden dahin , der Toni kehrte nicht wieder » j
Die beiden Kinder wuchsen auf dem Sternsteinhofe unter

der Aufsicht der Mutter und des Großvaters heran . Mucker !

hafte großen Respekt vor der ersteren und eine wahre An -

hänglichkeit an den „ Ehnl " : der ging ihm über alles , der

war für ihn das Muster aller männlichen und bäuerliche »

Vollkommenheit , dem er nachstrebte , und der Alte , dem diese
Neigung wohltat , diese Schätzung mit Stolz ersüllte und

die Gelehrigkeit des Knaben vergnügte , war in diesen ver »

narrt und erklärte m seiner rücksichtslos offenen Weise , daß '

ihm sein Enkelkind lieber sei , als ihm " ein eigener Sohsi
je gewesen , der nicht biegbar , noch brauchbar gewesen sei .

Juliane hatte wieder gelnaUigen Respekt vor dem

Ehnl — mehr beanspruchte der von ihr nicht — und hinF
der Bäuerin an , auf deren Schönheit und Klugheit sie sich
was zu Gute tat : wer die Mutter „herausstrich " , der redete

ihr zu Gefallen und wer gar zu verstehen gab , daß sie der »!

selben nacharte , der hatte ihr das Liebste gesagt . Dieses
stürmische Anschmiegen , diese kindlich trotzige Parteinahme '

gewannen denn auch das Herz der Bäuerin , und daß eS )

trotz der Vorliebe der beiden Erzieher für einen ihrer Zög »!
linge , weder zur Verhätschelung und Verziehung des einenij
noch des anderen kam� das rührte nur daher , weil der alte
Bauer und die junrie Bäuerin einander gegenseitig auf den .
Dienst lauerten : die Mutter litt keine nnzukömmliche Bs *

vorzugung des Knaben und der Großvater kein « de »

Mädchens , eine Rivalität , die » mu Nutzen der Kinder auÄ
schlug . � - - - - - -� � - MAutz



fcl Februar traf eine E! n�Ä: nfl der der 177. Intern « Zonale an »
Keschlosienen lint »so�, «U� e�en Partei Dänemark « zu ihrem
Parteitag bei unk ein . w; besafirazten einen unserer Wenoffe »
mit der v - rtretnaz uns . - eer vartei . i! ' er De ! x - ener konnte
aber �nnht die Sinrei�eerlaaZni » nach Dänemarl erhal . cn . Am

für die AngeNazten schn ?erbeI «s . ' enSe 71u ? ? agen gemacht und nno
jetzt bei der Crösjniliig der Hauptverbandlung von der Staat « -

anwaltschaft angedlich nicht zu ermitteln . Einer dieser Be -

laslnngk�eugen , der Lockspitzel Schreiber , sei der wichtigste Zeuge ,

gefen den der verdacht besieht , datz er selbst der Täter sei . Der
lL . Mär « hatte da » Zentralkomitee eine eingehende ÄesprechunG i ebenfa « » nicht erschienene Zeuge Teufel steht gleichsalt « im Ber »

mit dem Genossen Sout ' arine au ? Paris , der zur Richtung dacht , a » der Tat beteiligt zu sein . Ebenso die beiden anderen
vor ! et behärt . über di � Hrage der International « . Am I». Rai �

Wurden » ir von der N » r !» « yi sch e n A>1 e�errartei gu ihrem
Kongresz eingeladen . Auch konnte die Kinoeiseerlaubnis
nach Ztorwegen für unseren Vertreter nieftf zeilig genug be¬
schafft werden .

AuS dieser aedranawn Uc- berstcht . die keiwsSvsegS schon
die gnnze mtenwitionale Korrespondenz und alle internalio »
« alen VeziehurUcn umfaßt , ist «rsichtlich . daß wir unablässig
bemüht waren , die internationalen Vezichun »
N e n wieder inniger zu gc st alten . Wir haben
auf alle Briefe ausländischer Parteien regelmäßig umgehend
perntzwortet und sind aus . erdr . n bemüht gesresen , durch Ver »

fand und Abgabe von Brostbüren , Ui »«schristen und abn .

lichem Material in den anderen Ländern Aufklärung über
die Verhältnisse in Deutschland zu verbreiten . Uitscr Presse -
bricf geht regelmäßig cur eine llleihc ausländischer sozio
listischer Zeitungen . Nur aus Moskau kam keine
Antwort . Dadurch ergab sich ein gewisser Stillstand tn
der Förderung der internationalen Veziehuirgcn . Wir
rieten immer wieder davon ab , eine internationale Konfe¬
renz abzulxütcn , die nicht von Moskau ein -
berufen würde . Wir wollen die Verhandlungen mit
her III . Internationale nicht komplizieren und auch den

Schein vermeiden , als bestände die Absicht , eine Jnter -
nationale neben ber III . zu. erstreben . Hm Januar regte
Genosse Dittinünn an . in Mosläru angu - fragen , warum
wir auf unser Schreiben noch keine Ank » » rt » « Hotnmen IMten .
Lars Anraten deS Genossen S t o e ck e r wurde Achstand
genomn - cn , weil das Eintreffen der Antwort auS besonde¬
ren Gründen verzögert sein könnte .

W- ortsetztMg so igt . )

Em poMifcher NordMzetz .
Die Spitzelzentralen auf der Anklagebank .

vor dem Schwurgericht deS Landgericht « 17 hat gestern die
- Verhandlung gegen drei Ritglieder der Kommunistischen Partei
�Spartakusbund ) begonnen , dir bei der Tötung d e « P o l i z e i»
Jpihel » Karl Blau hervorrageiw beteiligt gewesen sein
Jollen . ES sind die » der frühere Lederarbeiter und jehige Schank »
Zvirt Rax F i ch t m a n n , der Kaufmann Erwin H o p p ck und der
Mchncider Willi Winkler , sämtlich an� Berlin . Gegen die
jdeiden ersten « ngeklagte » lautet die Anklage auf M o r d. Ficht »
Mann und Hoppe sollen Anfang August IVtS g- meiiischastlich mit
Wanderen den Jnspeltar Blau vorsätzlich getötet mid diese
Tötui - g mit lleberlegung ausgeführt haben . Wiukler soll
den beiden Angeschuldigten und den anderen Riltätern bei De -
« ehung de « Verbrechen « de « Morde « durch Rat und Tat wisseiU »
slich Hilfe geleistet haben . All « drei Angellagtrn llebea im Alter
itom 21 — 22 Fahren .

Di « Oesfcntlichkeit hat sich bereits mehrfach mit der jetzt noch
jdtmklen Angelegenheit zu befassen gehabt . Soweit man au « dem
verlauf der heutigen Verhandlung ersehen kairn , haben die de -
srett « au « dem Ledebour - Prozeh sowie den anderen politischen
Prozessen de « verflossenen Jahre « bekannten Spitzel »
Zentralen der antibolschewisttschen Liga ihre
Hand im Spiel «. Aber auch die Tätigkeit der amtlichen Spitzel »
bureau « der republikanische » Neu - Mititaristen wird anscheinend
tn diesen , Prozeß beleuchtet werden . In der ttvmrnunistischen
Partei al « Polizeispitzel entlarvte Elemente haben in der vor » �
iuutersuchung gegen die Angeklagten schwer beiastend « Aussagen
jgemacht . Da « Schauspiel vom Ledebouc - Prozeh wiederholt sich. !
Di « Spitzel gaben damals wie auch jetzt ihr « Auesagen zu !

nicht erschienenen Iengen Strrlz und Samson sind gleichfalls als

Lockspitzel stark beleilizt gewesen . Erst die persönlic ' � Verneh -

mn. uz dieser vier Zeugen kenne ein richtige « Bild böiger Sache

geben und nicht durch Verlesung ihrer kommissarischen Hiussagen
ersetzt werden .

Staatsanwalt Dr . Orcmann : Der Zeuge Schweiber ist
nicht zu crmiUeln gewesen . Aach den Ritteilungen der Rünchener � � � _ _ ___ _ _ _ _ v_( l _ _

_ _ _ _ _
I i

Pelstzei ist er von Rüncheu nach der Schweiz abgeschoben worden , „ r� ©,n9� . ivnstcfl ' - c unfc ovisteike . dnh Stro ' z noch nicht gesundc ! ,
Rechtsanwalt Liebknecht : Die ganze Oefseutlichkeit 7at sei . Er bot dem Hoppe ein ffläfchch , n mit Morphium

ein dringendes Interesse daran , daß dieser Mord in seinen Mo - '
an und gab ihm den Na! , doch gleich mit fern Mau S- hlust zu

tiven , in seiner ganzen Entstehung möglichst restlos aufgeklärt machen . H. ppe lehnte da « cn . fchi - den ab. Ge� n Abend ti er

wird . Es handelt sich hier um die Tätigkeit militärischer und dann » n seinem Freund , den . Mttang ' Nazte , gegangen ,
( n . __ _ __ V. o <T� � � « v «tM »f-»-» t , , >Tu»»» OÄr»ch-1, i»11 1(».-tl kl«1» j»' �. If' /irT»!

ever V geNagte Hoppe Mlvn » dann ( pfflrt , Wt Fe « »

Kreuzbcrg mit den Genossen zuiammcn - . rafen . s »: e dpse Ge »

Nossen ftend es fest , dag

rinn a! » Tpiß . l im Tieufte der Polizei steht .

Si « wollten Via » einerseits nicht ohne weiteres Haufen lassen ,
andererseits ihm aber auch Gelegenheit pi seiner Licchifcriigung
geben . & n zeirwch . ' cc Bor schlag, Blau fcssert auf dem T- n,pei -
hefnr Feld zu rschü ' he », wurde von der Mehr ; , «vi der anwesenden
Gni sscn abgrlehnt . Kit Zustimmung Marz wurde be »

schlössen , dag Blau in der Wohnung des onaxss - erden Genossen
Pohl in der Gn' ifeneiustrahe über nachen sollte . Pohl und seine

Frau f-. fcoi« ein Gen esse G igt r und Hopipe übernachteten dm «

gemeinsam in einem Zimmer und hielten sich auch den folgende «
Tag noch dort auf . Im Laufe d S Tages kam ein Mann , der sich

politischer Agenten und Spitzel , insoesondere de ?
der ebenso wie Teufel an dem lkkcrd ? beteiligt ist . Schreiber hat

zu der Tat enxereizt und sie veranläßt . Die Polizei kann jetzt
die Spitzel nicht finden , weil sie sie nicht finden will . Es ist dies i

genau so wie im Ledebourprogeß . wo trr Zeuge Roland und der �
Leutnant Bachmann bei den behördlichen Spitzelzentealen cin - f
und ausgingen . Schreiber ist nun von der Polizei nach der �
Schweiz abgeschoben worden . Wenn der Staatsanwalt jetzt an - !

gibt , dass der Polizeispitzel Schreiber nach der Schweiz abgeschoben

sei , so kann ich feststellen , dass die Polizei ihn abgeschoben hat , weil �
sie ein Interesse daran hat . R. - A. Liebknecht legte dann noch Ver » .

Währung dagegen ein , das , trotz der zehn Monate langen Vor -

Untersuchung cS der Verteidigung nicht möglich war , recht -

zeitig die Akten einzusehen . ES war der Verteidigung !

deshalb unmöglich , die Akten richtig durchzuarbeiten . Gegen diese >

Beschränkung der Verteidigung protestierten die V- rioidiger und
�

beantragten aus diesem Grunde die Vertagung der Ver -

Handlung .

Der BsweiSaptrag der Dericidt - grtng haste folgenden . Wert -

laut :

Walter Schreiber wird als Zenge l - estStiKa :

1. daß er al « Leckspitzel militärischer » nd poli - etlicher Stellen

tätig war ?
2. dc- S er als solcher und im EinverstZndnlS mit seinen Auf -

tragzrdcrn i * Brseitigung t : 8 unbequem gewordenen Blau über¬

nommen hatte ?
Z. fcaS er es « s - lche » nnd im Yinverständni ; mit seinen Auf -

staggebern den Blau nach Blazdebnrg « nd Berlin bifZrdcrt i «t !
4. bfl | rr eiM solcher nnd im Einverständ iS mit seine « A>. s -

traxgrborn die Ermordung Blauß betrieben hat ,
nnd daß rr selber , nicht aber die Anftcklazten ,
die zur Anklage stehend ? Tat begangen hat .

Tie genaue Adresse d? z Schreiber ist ««ch dee shmtizerischen
Behilcde » nd dem dentjchen Generalkoesulet i » Zürich bekannt ,

rkiense dem Borstoher der postisiiLn und Fahndu : : « Kab ! cIlrnz de «

P- ltzeltzrllsikiumS München und der pclitifchen Abteilung d? «

hiesigen Potizelpräsidinm « , die d: «« al » Zc ' igen bestätigen werden .

Aach lebhafter Aussprache zwischen der Berleidigung , dem

Vorsitzenden und dem Staatsanwalt über den VertaginigSantrag
zieht sich das Gericht zur Beratung zurück und verkündet nach
einer Stund « , da� der Antrag der Verteidigung ab -

gelehnt sei .

Aach der MiitagSpanse nwnnt der Vorsitzende� Land »

gerichtSdirektur Dr . Joel , die

persönlich « Vernehmna « der Angeklagte »

daß

Schrei beraum ibn zu btten , il - m tzie Wodi . uug se - u»r Eli ' r » für eine st . ' acht
zur Verfügung zu stellen , da er wus�te , daß die Ellern Winklcrö
nicht anwesend waren . Dieser sagte dann auch xn.

Wegen d. ' r vorge schritt « wen &: . t brach d ' r Vorsitzende Dr .
Joel mit Fustimmiiiiz all : r Proz - ssbetz ßligten du Vcrn « l,muim
Hoppe « ab . Sie soll heute verm - itlag um ! 4i0 1 % sortzesetzi
werden .

10. <e . ! erÄ »? rsg «m! «»q de » bewüW «

de ? Dettssche « Ztüstd ? sser .

vor . Der erst « Angeklagte Fichtmann siibt an , dah er gegen -
wäctig in Brandenburg eine zwölfjäbrcpe ZnchkhauSstraf « ob -

büsse . - n der er im Oktober ILM durch VrteN d? « ausierorbent -

lichen Kriegsgerichte ! wegen versuchter räuberischer Erpressung
und versuchten Morde ! verurteilt worden ist . Der Verteidiger

Dr . Siegfried Weinberg teilt mit , dast in dieser Sache da ! Wie -

drraufnahmeverfahren eingeleitet sei . da gegen da ! �Urteil de «

austerordentlichen Kriegsgerichte « keine Derusnng möglich war ,
der AngeNagt « sich ober völlig unschuldig fühle .

Zur Sache selbst gibt Fichtmann au , dast er in Derlin ,

j Jüdenstraste 22 , eine Schankwirtschast betreib «. Kr tst� Mitglied
der K. P. D. und in seinem Lokale verkehrten Angehörige seiner
Partei . Zu diesen gehörte der später al » Lackspitz «! entlarvt «

Protokoll , um dann bei Beginn der Hauptverhandlungen für die ! Teufel . In der Aacht vom LI . Juli zum L August verhakiete
! dieser am Molkenmarkt den Diamantenhändler OrlowSki . Der .
! selbe wurde nach einem Vorort verschleppt und um ca . 2000 M.

| beraubt . Dabei soll auch ein Schuß abgegeben worden sein .
: Teufel behauptete nachher , Fichtmann bäite dies « Tat begangen
| nnd Fichtmann bekam doSha - b die zwölfjährige . Zuchthausstrafe .
: Vor dem austerordentlichen Kriegsgericht wurde auch der Ober -
i leutnant Graf Westarp vernommen , der dem Spitzel Teufel
! iestätigte , daß er v . m ihm sWestarp ) den Auftrag bekomme »
j halle . Fichtmann unschädlich zu machen .

Auf Befragen des Vorsitzenden gibt der Anaeklagte an , dast
er am Abend de » 2. August das Lokal von Obst in der Höchste
Dtraste mit Freunden aufgesucht hätte . Von da sei er nach IS
zwischen l nnd 2 Uhr direkt nach Hause gegange »
nnd hätte sich schlafen gelegt . Er betont , dast er von dem
ganzen Hergang , der sich in der Affäre Blau abgespielt hat ,
nichts wisse .

Hierauf tmrd der AngrKagd ? Hoppe vernommen . Er g' h!
an , dast er seit sei « em 14. Leb - nSssbr drr freien Arbeilrrjugrnd -
b - wegung ang ' köre . Er fand dort G- olegenheit , fdch gistig ' zu nt -
wickeln . Al « der Krieg ausbrach , war - j Kriegsgegner , entzog
sitz dr Miliiärpslicht nnd wurde in Fle Sburg zu neun ?' ! ena ! cii

VtaatSauwaltschaft nicht erreichbar zu sein . Die Berteidi

Kjung wie « gestern mit Recht darauf hin , dast dies « Tatsachen den

Eindruck erwecken müssen , dast die zuständigen behördlichen

. Stellen ein Interesse daran haben , diese Lockspitzel ihre Aussagen

«lcht in der öffentlichen Verhandlung machen zu lassen .

> Die jugendlichen Angeklagten best reiten aus da «

allere ii tschieden st e , an der Tötung des Inspektors Blau

beteiligt gewesen zu sein . Dagegen behaupten sie mit allem

Nachdruck , dast auch bei der Tötung BlauS Lockspitzel ihre Hand

im Spiele hatten .
Wir wollen der Verhandlung nicht borgreifen und uns vor -

läufig jeder Kritik enthalten . Wir fordern ober , dast die Ver -

Handlung vor dem Schwurgericht so geführt wird , dast eine völlige

flufkiärung dieser bis jetzt noch dunklen Angelegenheit möglich

SÜrd ,

Cr/ler Verhandlungstag .

Gestern vorml i lag um 10 Uhr wurde vor dem Schwurgericht

de » Lanegcrich s II . Strafka - nmer 5. die Verhandlung gegen den >

Lede ' - arbe ter Max Zieht mann , Kaufmann Enw- . n Hoppes

und den Schneider Willi Winkler erSsinet . Die Anklage i

lautet auf Mord bzw . wissent kicke » schüfe , beoarngen « niawr |
August 1010 an dem Inspektor Karl Blau in Berlm . Nach . _. . - . .
dem Ermittlungsergebni » liegt der Ankw « - folgender Tatbestand die au ? g » valisamem W. - gethre P° ! ' rscben Ztew brechen

zugrunde ' Am 7. August v. I . wurde vor dem Hamse Köwg n- Hoppe « er � e - ni d. ese Frage i » d betont , daß er G
'

u , ?Slraste St rÄiche de « Inspektor , Blau au » dem Kanal i e g I . ch e r Be w ° l ta n we n d u n g fei . In f. . „ er t

gelccndet , die mit einer Wäscheleine aese sielt war . Die behörd -

liehen Ermitlungen haben diele zu der lleberzeugung gebimcht ,

dast Mau au » palitisckwn Motiven ermordet worden sei. Blau

haüe in München in kommunislichen Kreis « ! verkehrt und tst

erst dort umd später in Berlin al « Spitzel entlarvt worden .

Di « Ank! «x»e l - ehauptet nun , » daß von einet Ipminmiisttschen

Gruppe der Beschlust gefasti war : « " iei . Blau unschädlich zu

machen . Er soll zu diesem Zwecke nrch dem Tempo . ho er Felde

geschiepvt worden fem . um dort erschossen zu werden . Man soll

dann aber davon Abstand genommen und BUrn in einer Prtvat -

wahnuna zwei Tage gelau en - >eha ' en und da « , ermordet haben .

Nach Annas ine d' r Änkwge soll d e Leiche dann in den Kanal

geworfen worden sein .
Die Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Dr . I s e l. Die

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Anklage vertritt SloatSauwaltsch iftsrst Dr . Ortmann . Dte�frxixn
Verteidigung wird von den NechiSanwälteei Throdar L t « b- ! «ine «,

l « ech » . Dr . Kurt Siosenfeid . Dr . S: eg ! oi « d Wein ber ,

and Dr . Bahn geführt . ? US Sachverständig « sind gciaden : Pro -

f'ssor
Dr . Strauch . Dr . K r o n f e l » , San iStSrat Tr . L « h n-

en . « efängnisarzl Dr . Hirsch und S' �richtSarzt Dr . Brün -

»i ng . Ansterbem sind ca. 50 Zeugen geladen . Bon d. elen

nehrer « nicht erschienen . Bei »er «uH. oi - u. ng der Sie schwor « , « ,

ncdit die Verteidigung von ih « m AblehnungSrccht Gebrauch .

N. - « . Weinberg stellt fest , daß von den Zeugen vier

? eunter Verhai - dlungStag .

In gsschl - ' ssener Sitzung wird . - 1 Vormittag über die Lage
auf dem Tarif�ebiete weiter beraten Als Ergebnis der Ver -

Handlungen findet eine Entschließung des Verbands -
Vorstandes gegen die Stimmen der Opposition
Annahme , wonach der Verband der Deutschen Buchdrucker
grundsätzlich an der zentralen M « gelang der Arl - eits - und Lohn -

dedinoungeu festhält und in einem organischen Ausbau der bis »

herigen Tarifgemeinschaft zu einer sozia ' cn Kemcimoirtschaft
«in « ernst « Zukunft Sau sfiflb « als zweckmäßigste Förderung der
ideellen und wivtschaftiichen Interessen aller Angehörigen de «

Tewerb « » erdstckt .
'

Tie Generalversiunnilui�i erwartet daher ,

dost der zunächst notwendige Um - und Ausbau der Tarifgemein #

schüft in einer de » neuzeitlichen Verb ' Knsssen und den gegen -

wartigen Erfordernissen en " ? ? ecke » den Weise vorgenommen wird .

Die Teueralpevsammlung heanfirag ' e die Gehilfenvertreler ,
behufs Orurtgllchnng der Dnr ' fübrung dieser Grundsätze beim

Tariiamtz die Küudm - mg de » Tarif . « aemäß « 07 de » Tarif « ein »

«»reichen und gleich - eitig die rechlheitige Emrerusung des Tarif -

aivsschusses zur Ein ' eiwng von Verbandkuuzen zu beantragen .

Die Eeneralpersammiung beschiiestt weiter , dast sämtlich « bi «

spätesten » 15. « ugnlt beim BerbandSdorstand « ' einzureichenden
Wsh« lf « Ranträ <? e durch eins Kommission der Durchsicht und AuS -

lese zu unterziehe » und dann eine - ' Gar vors ! e erkonkerenz in

Vorlag « zu bringen sind . Diese . Konferenz entscheide ! end -

gültig über die namens der Gehilsenschaft zur Tarifberaiung
zu stellenden Anträge . Die ( dieiieralversanimlung
ntacht e « allen Mitglied « cn und Verbands -
in stanzen zur Pflicht , di » , » « n der ordnungs¬
gemäßen Vertretung der Gehilfenschaft ein -

gegangenen Verpflichtungen und Ab¬

machungen z u beachten und danach zu
cha n d e l n. Lokal « wilde Bewegungen sind „nzalässig .

Welter erklärte sich di » Generalversammlung in Berück -
sichtignng der gegebenen Verhältnisie damit einverstanden , daß
der Bckiafsuna »! i «I einheitlichen illlantelia ritze » für da » « .
samt « graphische Gewerv « närerf - e�efry , wird . ' Eimwikt
sich die Verwirkllchnng diese « Gedankens a ! « möglich , so sind
naturgemäß die schließlich entscheidenden Körperschaften über die
gemeinsam z » erledigenden Festlegungen as >wei » end von de »
hier feltgesestten Beschlüssen Im Di »vernetz inen mit de » dem
graphischen Bunde angeschlossenen anderen Organisationen fest -
zulegen .

Mit der Annahm « der Vorsianderefaluitan haben sich eine
große Sieihe Anträge erledigt . Eine Beste anderer Anträge wer¬
den der Tarifkommisfio » al « Material überwiesen .

Die Generalversammlung ist der Auffassung , daß unter
allen Umständen die Abschaffung der SolintagSarheit anzu »
streben ist .

Die gesamten Spartcnanlräge werden der Tarifkon , missio, ,
überwiesen .

Nachmittag ksihung .
Der Antrag Kotte - Veelin , die Tarifgemeiiischafi aufzugeben

und an itzre Stelle Lohntarife z » schaffen . ' nach denen die Mit .
glieder arbeiten nnd die den Unternehmern abzuringen sind ,
wird - - «gen di « Eii - u. nr »' der Opposition abgelehnt .

Damit Ist die Besprechung über die Lage auf dem fointz .
gebiet beendet .

Die Haltung de « „ Korrespondent " .

Ei sl er - Berlin sVerbandSvorstand ) berichtet über die An -
träge �um „ Korrespondent " .

H i l g e r - Leipzig eröffnet die Diskussion nnd fährt an ».
daß wähnend de « Kriege » der . Korrrspoi >de »t " auf dcrsell >en
Höh « gGfsttndrn habe wie hl « „Lrivz ' ger Km- stan Nmbr ' ehten " .
lll ebner weist am einer Neih ? von Beispi ken di « schwanteno und
um klare Haldu ag de » „ Kcrresponde nt " nach .

S ch m - d t - Beridn : Di « Schreibweise deS „ Korrespondent "
war in Form und Inhalt gnnAftttzfci mst A« » mchme der Arbste !

,icht erschiene « smd . Diese vier Zeuqen stehen als L o ck > p , tz « l

wl Die » st der Polizei , ßlc habe * in der Borunt - rlvchuena

Eefängn S verurteilt . Nach sei - iner Entlassung sckiloß er sich sofotl ! Kollegen Schaelfer . Ter Opposiiion sband der �siorresipondent '
. . . . . . von Anfang an völlig foemis ge - tenüber und hat bi » heute noch

" ich das Wesen der Opposition erkannt .
Z e t t « - Bremen bemänHelt di « Haltung deS „ktzorvespau .

den ! " und wendet sich gegen die Bevormtmdu » « der M- lalieder
durch die Redakt iow.

Dr « ß I « r - Leipzg pert «Ä>ich den „ Korrespondmit " . Aller .
dt » « « sei weder nach rechts noch noch links «in « grundsätzliche
Po- iiük betrieben worden .

K r a h I . Leipzp , s . Korrespondent ' ) versucht m,t « r b- bhassem
W derspruch die voraeb rackeeu Angriff « zu widerlegen und Wendel
sich gegen d e vra ' chiir « Böttchers und ge - gen di « Sckweibwcis « deS
�Graphischen Blocks " .

H- eranf erhält Böttcher - Leipzig zur Vegrilstk - img eines
Antrage , dag Wort , am Sitz de « „Kotre - lpondent " «ine sieben .
gstedrige Presskommission au » k>eruf »tästo,n Mitgliedern zu
wähion . di « -vis Beschwerde - und K-onirollinstanz für alle den
„ Korre - pon - deni " betreffe , che » Fragen glt . — Redner führt aus .
e: «i G e we rl scha st s blatt habe di « Pflicht , die tve . werlschafiler im
sozialistischen Sinne z- u erzehen und z » schulen . DaS gesch . h-
o &cr nicht , frenn inen sich von od ? r
sshm Rücksichten I-ei ' Sn lasse . Im übrigen habe der „ Kvmspen -
den ! unter dem Deckmantel der Neutralität immer rechts wzia -
Ichtfche Poiitik betriebe », « etowt bittet um Annahme sentes
Antrages .

In der Abstimmung wird der Antrag Döltchir
gt Hen die Stimmen der Opposition abgelehnt .

Die Aniräge auf Srhöh - ung d«r AboiniemeichZ . „ nd Inseraten -
ptriie w- rd « angekommen . Sobald e « die Verl�Itnisse er -
IfliiHn , soll die RedaAnon an den Sitz d- S VerbandSvorsta : �»
verlegt werden . Da » Obligatorium , auf den . Korresvr - tchenl " ist
durch Annahme de- , Antrages auf Erhöhuim des AvonnementS »
preise » abgelehnt .

Damit W tzli » AvSsprach « Wer dem » KorreZ ? cmdeut " »SSdi «�,

wied ' r der srvien sozialistischen Jngendbeweguug an .

Der Vorsitzende befragt Hopp « , ob ' « Ihm bekannt sei , daß
et in der K. B D. segenannte T e r r o r i ste n g ? „ p p e » gebe ,

wolle ».
e g n e r

. � waiteren

Vernehmung schildert Hcppe den Hergang von der ( ssniilarvung
B! a » « in einer Koirrmunisdenverlammlunn am Sonnabend , sstzn
1. August , die im Sophicngtzmnasium , Weinm�isterstraße , statt -
fand . Er habe am Abend an eint r Versammlinrg der sozialisti -
sckea Jugend toilgenommen lind wollte noch Hause gehen , oli ihm
nocki die Versammlung der K. P. D. einfiel . AI « er » m Uhr
in der Weinmeisterstras ' « ankam , sei die V ' rsammliing gerade g«.
fchlessen Word ' » . In der Ern - ariuntp nl�b « iiwn B> kannten zu
Ir ffen , g - ng er nc>ck> in den VermmwlungSlaal hire n und fand
dow eine Grupp - Genossen , di « sick sehr lebhaft mit Blau au « -
einanderletzten . AuS den Red " » konnte er e itnvhmen , daß Blau
in der vorausff - gongeiien Versammlung als Poliz - ispil - el entiarbt
werden ist . Blau verwa ' it « sich trotz der Beweise , die die <W-
Nossen in der Hand hatten , enerz sch gegen den V- erdackt und
behauptet - , daß ein gewisser Sirolz ihn von de�em Verdacht be-

könnte . Die beteiligten Genossen beauftragt ! n
Genossen , der später auch ' als Spitzel

* ent¬
larvt wurde , diese » Tirolz herbeizuholen . In der Nähe de »
KreuzdergS wollten sie dann alle zufammentressen . Hopne schloß
sich d- ' ese - m Genossen an und sie fuhren beide -in einem A" . to nach
dtr Parst « r Siraße . Der beauftrag ' e. d- em Hopp « unbekannte
Ge osse , stieg au « um den Strolz herboizurusen , währ - ech Hoppe
im Auto « arten sollt «.

R. - A. Dr . Weinberg bemerkt dazu , daß von dem Stand -
ort des Auto « da « berüchtigte Spitzelb » e « au ig dar Li - etzmbnrger
Straße in wenigen Minuten zu « weichen ist , s » daß d « ver »
mtrtuiwj daß der ßcfllcitet Hoppes in diesem vorsprach .



Die ©drang in der MetallladuMe .

Stsdw . Dittmor ( Ssz . ) hoS di « sefl «�Srr ! che T2! i <? ? nt d« r
Arbeiterräie hcrvs : und stieb den Poswr Koch mit der Nase auf
die Talsache , da « früher unier wnservaiivcr Äagide politische
Propagantxi mit 3Kiti «ln der Allacmeinhcil in «Qerflröfeicm Um *

fange betrieben wurde und sprrrch den K- onscrvaiiden da » mora -

lisch ? Siecht zur Krit : 7 ad .
Siadtv . Cassel tDem . ) bckäinpst den TerroriSmuS , der den

kappistischen Streikbrechern geaemcher geübt werde . CZ sei ein
r - , - r ; v o r. . . v. - r. . ? �! „J" . C. ÄS. » ; fli *f>.« WWUenfchaft der ©KchEcrUn « Metallindustrie l h��elfchrciender Zustand , dag aus diese Weise städtische Gelder

» acht sich e . n« weitgerande Errogu,� bemerkbar , nachceui die 1 » �reude ! würden , da die Ausgesperrten angeblich für ihr unfrei .
llntrrnehmer den �chi « d» ? pruch . der den Tarisstrai ' . beilegen !

billige , Feiern b- zaHIt werden .
sollt «, �l�ut�bwienian Schiedsspruch , der fast rrstws die j Leih kenn�echnete den Geist de ? Anfragen , die
grundsätzlichsten Wunsche der Uuwrnehnler ertullt «. Weil >

infernalischen Hasse gegen die Ardeiter »
sie aber den Tarif ab l . Mai gelten lassen sollten , wa » wch ÄiKje tgje enichrungen seicir . Dir Arbeiter jollen wieder in die alle
der Dinge « ut lag . ch war , und weil sie « ne Eohöhung des Knecht scligkeit gezwunge , werden . TaS Anllagematerial sei
tteuerungSzu�chlch�S zub lligc » sollten , wollen sie cht A »erstellten äusicist dürstig und ci sei eine Pflicht der LotwlitSt auch die
bi « jucn . äus�rstrn ' Uoibeiu Angegriffenen ' hier zu Wort « kommen aii lassen , tftrt Kocl )

Für die S . immuwz der Angestellten ist besonder » die Moi - habe mit geroaltigcn - Uclurireidungen gearbc itel und dcrgesjrn
rnurg der Betriebbizersaiamluna der Firma Si « !
Halsk « , Werne rwerk , kennzeichnend . Dieses Werk
de ? grösstnn der Metallintustr «. ES sind dort rund
ycstrll . e bcschäfigt . Di « BeiriebSversammtuiig fasst die Meinung
über die Handlungsweise der llntcrnechiner wie ' vigt zusammen :

» Di « Aisgestclllen des Wernenocrks haben mit Entrüstung
von der Ablehnung de « Cchichsspruch » durch die Arbeitgeber
Kenntnis genommen . Sic betonen nachdrücklichst , daß sie der
Annahme de » Schiedsspruchs nur zurxistlminl haben , weil sie
sich ihrer Verantwortung gegenüber dem deutschen WirtschastZ *
leben bcwugt waren . Die ' e , Veran «vor ' l »chkri : «gesüh ! scheint
bei den Unternehmern nicht dorhaneen zu sein , sondern nur
da « Vestreben , nach iund nack die ihnen durch dle Revolution
abgerungenen Vorrichte zurückzuerobern .

Unter diesen Gesichtspuirlten beaui . ragen die Slngesdcllten
des ckerneowerks die bei dem Tarisverlrag beieiliaten An .
gestelltenorganisationen , alle - daranzuschen , eine weitere Vcr -
cierrdung der An- vstell - enschast zu verhinsern und die Erfüllung
urS Sch edsspruch . - s zur rcftlo ' ea Durchfübrung mit allcäi
gcwerrichastlichcn Msttoln zu drinoctr . "

400 000 Mrkgskidsr km Zeniralverband der Angescelllen .
Die Mitgliederzahl des Zentralverbande » der Angestellten ist

auf 400 000 gestiegen . Das ist ein erfreuliches Zeichen der Werbe »
kraft des Gedanken « der freien Cewcckschaftsbenicgung in den
Kreisen der Angestellten . Kaum ein Verbund Hai so sehr mit
Vorurteilen und Verdächligungen zu lümpscn . Die verschiedenen
sogenannten . GewerkkchaftSbünde " don Angestellten geben sich die
erdenklichste Mühe , seinen Aufstieg zu Verbindern . Wenn der

der Kosten r sbürdet . Da » Material des Herrn Koch wird einer

sachlichen dbi chprüfung ebenso wenig standhalten , wie e » in

früheren Fallen der Fall gewesen ist . Wir erheben mit aller Eni »

schicdenheit Einspruch gegen die Art und Weise , wie gegen die

Einrichtung der Acbeiterräte vorgegangen wird . Wir sind der

scstrii Ueberzeugung , dah sie vielmehr eine « weiteren Ausbaues

bedarf , damit sie in noch viel höherem Mast « der Ctabt zum

Nutzen gereichen kann .
Tic Anfrage an den Magistrat weiterzugeben , wurde von de »

beiden sozialistischen Parteien abgelehnt .

Die TageSgeldsähe der Heil st Stten und Kran »

kenhäuser sollen erhöht werden . Genossin Wulf sprach im

Auftrage unserer Fraktion gegen die Vorlag « , da eS immer nur

die Arbeiter und Aermsten sind , die davon am meisten bctrossen

würden . Die RechtSsozialisten liehen sich von rein fiskalischen

Gesichtspunkten leiten . Deshalb fand die Erhöhung Annahme .

Die Notlage des Verlchrswesens .

Der Arheitsicki - ewerband tn bcufidjcn Skrast rnftaT ) wn

Zrntralverband der Angestellten trotzdem in' kur�r Zcit' derärt an
W in diesen Ta�n an blt MoMtrateUNd S�tverord*

Mitgliedern zunahm , so ist dm- ein Beweis dafür , ba * die Auge. j ��?an,nlllungcn der - dentMn e. �
Emgave �

stellten zielbewußt « und xielllare Gewerkschaftsarbeit höher � ' »Cr i <3ctlin Z>u einer S.,
schätzen als leere Behauptungen der . Eewerkschaftsbünde " , die iasftnrg gcstelben lhat , cruS der kvlr sÄgertbco en . ncl . i . ic . i .

auch heute don solcher Arbeft noch weit entfernt sind .
— - «. »ur - o — r » h. »

Die Forderung in den Eroß - Berlkner Verkchrc - betritben .
Die einzige Forderung , die schon seit einem Jahr seite », der

Bediensteten und Arbeiter der Grost - Berlnicr Verkehrsbetriebe
um Gleichstellung in Lohn , Urlaub und svitsligen Bezügen mit
den Arbeiter » der Stadt Berlin und jetzt wieder zum l . Juli d. I .
gestellt wurde , lehnte der ArbeitKebervorband in der Verhandlung
am 23. Juni mit dem Hinweis auf die schlechte finanzielle Lage
der Betriebe ab . In der am 24. Juni slaltgcsiiudcnen Funktionär -
Versammlung wurde zu dieser ablehnenden Frage Stellung ge »
nommen . Es kam einmütig zum Ausdruck , daß die gestellte For¬
derung mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zur Geltung gc -
bracht werden müsie . Eine Entschließung fand einstimmige An -

nähme , worin die Funktionäre das verhöhnende Angebot ablehnen
und beschließen , ihren Kollegen zu empsehUn , den Kampf auf¬
zunehmen .

Die Urabstimmung über ' Streik ober Arbeit muß spätestens
bis zum Molltag erledigt seit ».

Aug dem Skadlperla l

Ein DringUchkeitSautrag dar SkchtssozkrlPen derlangt «
vom Magistrat , gemeinsani mit

'
einer gemischten Deputation

geeignete Maßnahme » gegen die rlngetreteu » Arbeitölostgkett zu
treffen .

Die Stadtverordnetenversammlung stimmt « diesem Antrage
debalicloS zu .

Dann kam unser Antrag auf Ausbau des An -

schaffungSamtS zur Verhandlung . Genosse K r a a tz
führte dazu au « : Die Nachprüjung der Rechuuiigen für Liefe -
rungen oder Lcisliiuaen an die Siabigemeinde Berlin haben vie ' -

sach so gurxi ' lige Betr »ig « aufgewiesen , daß sie n cht aneokanut
werben konnten . Für Neparatur - und sonstige Arbeiten werde »

wucherische Preis « gefordert . DicS legt uns

nahe , durch U e b e r n a h m e derArbeitenin eigene
Regie auf eine Verbilligung hinzuwirken . Tie

törich ' e, zum Ueberdruß wiedergekäute Redensart , wir arbeitelen

auf den Untergang des Kleingewerbes und Handwerke « hin , fer -
tigte unser Rebiicr daduiH ab , daß er die Tendenz der Groß -
betriebe , die kleinen anszu >auge » , nachwies . Der Antrug wurde

angenommen .
Ein Antrag , stüdlischen Arbeitern und Angestellten anS der

Darlehenskasse Gelder zu SicdelungSzwecken zur
Verfügung zu stellen , wurde einem Ausschuß überwiesen .

Der langsame Trott des städtischen Amtsschimmels bei De -

gleichung der Rechnung wurde vom Ciadtkäinmerer

Büß zugegeben und mit ven SicherungSmatzn ahm en gegen
Verluste und Irrtümer entschuldigt , die verzögernd wirken , aber

zur Zeit noch nicht abgebaut werden könnten .

Ter dentschnalionale Spaßmacher Koch , der nun bald aus -

gespaßt haben wird , und seine Fraktion hatten die von un ? be -
reit « gebrachten

Anfragen über bie VetrlebLrkite

eingebracht . Diese standen gestern auf der Tagesordnung . Da

sie nicht auf dem geschäfiSordnnngSmäßigen Wege eingebracht
waren , lehnte der Magistrat d' e sofortige Beantwortung ab .

Koch hatte zu bemüiigeln . daß die Kosten der Betriebsräte in

keinem Lechäliuis zur Arbeitsleistung stünden . ES seien
Stenob pistinnen , Hilfskräfte und Diener für die DeiriebSräte

tätig . DaS Porto ginge , obwohl die Tätigkeit der VelriebSräte

eine ehrcnamiliche sei . z » Lasten der Stadtkasse . Z » den Zirku -

laren werde städtisches Papier verwendet und dabei werde sogar

zur Unterstützung der Friseurgehilsen in diesen Zirkulare » auf -

gefordert . Und Politik werde getrieben , zu Versammlung » -

sprcngnng werde aufgesordert und alles auf Magistratspapier

und Magistratsporto . Koch bemängelt « weiter , daß neben den

Betriebsräten noch teuer bezahlte Acbeilerräte besicben und so-

gar ArbeilSlosenräte seien vorhanden . Das schrecklichste ober ist

nach seiner Meinung , daß diese ArbeftSloseuräle sich überall Ein -

ftuß zu verschaffen gemißt hoben und noch dazu 15 M. täglich

Entschädigung erhalten . Diese „ Lenle " haben sich tausendfach

erlaubt , in ZweifelSsällcn , wenn durch Vertrauensürzie die Ab -

erkeununa der ErwerbSlosenunterstühung befürwortet war , ein

l nsärztltche » Gutachten zu verlangen . Von den sogenannten

w" ggekoini » issio » en seien ?lrbciter . die während des Streiks ge -
.. i eilet hätten , ausgesperrt und aufgesordert worden , den durch

tzuulbcpch " iinfttheimiiee Judaslohn cm die Streillasse abzu -

jujtlt -e

. Niemand wird die mißliche Lege verlcanvn . m der sich

geg . umxivtig da » deutsch « Straßeilbahwvesen befindet , ober dieie

unHÜnstige « Vochäitniis « sind öoch toineSweg ? nur em « Er -

scheimuno im Gttabenbcchngcnvrbe allem , umser gehimte » Wrt -

irhzstSstbrn bef�iSel sich zur Zeit in «iwer sckIveven Krise , fceven

1I «lberSl >! nduno euZe üos ' feil�lxh «. uc noch tur�e Ze»' ! airf sich

t ?n lassen uno nichi Äu�rch cüicn sofortigen , von ter

P c« iSen tw ick<l » ng unabhängigen Abbau der gegeirwartigen

Löhne , wi « er in dem Aufruf < aipfohlen w-iird , beschieun - igt wer¬

den würde . Die Verbättnisse liegen in Bsrbin auch kelwraiwgS
so, daß h. t Artxiter Höhere Löhne beziehen , all die . «velche die

Jndiesilvi « zahlt , urcd wenn dort ein Vergle ch mit den Löhnen
Eer LorlrvgSze ' l gezogen wird , so muß hierbei auch daraus

hii ' . gvwiesen werden daß diese Löhn « vom sozialen
Standpunk : Nicht eben al » besonders hoch be -

zeichnet tveeden konnten . "

Nackdem dann zu idm m der Ein - gabe auKgesprochmen ,
an ! die TarisoRMung geknäpsten Befürchtungen Sleft�ng
gonotimten wird , heißt eS in der Err . oidorung weitcr :

. Archer « Stü�t « mft e uer sicherlich nicht teueren LebenS .

Haltung alz Berlin wi « Z. B. Chrmur : tz . �Köln- Müh' - heiM, Brom .

aci
bahuien im isaartol z
die Groß - Berliner Tarife schon hinauSgegan .

gen . Wenn demgegenüber ander « Dahnen wie in Jena , Lahr ,

Würzburg usw . ihvan Betrieb eingestellt haben , so kann d. etcS

Vorgeben wohl kaum die gesamt « WirtschnftSIag : zutreft ' ciid

kennzeichnen . Tenii ci hamdeli sich hier durchiveg nur um l�e n«

Bahnen , deren Betrieb sehr w» HI sich in Zeiten , wi « wir sie

seht durchlebe «, , als ein g�- wisser Luxus darstellen und mit dem

Betrieb in einer Großstadt , wo der Sbraßenbahnverkehr LebenS .

lvdürfiiis ist . in keiner Weise in Vergleich gestellt werden kann .

Daß im übrigen Berlin in Nücksich ! auf die ungünstig « Wert -

schüft«löge BetriebSeuischränku iigen torge nominell morden ftift »,
ist nicht ziitre - fsond . Ebenso ulizulrefsend ist die dort ge An »

nahm «, daß der Betrieb der Erfurter Straßenbahn eingestellt
worden sei .

Mit dieser Antwort können wir uns einverstanden er

klären , denn sie trifft in allen Punkten zn . Bei dieser Ge

legenhcit wollen wir mit einigen Warton auf daS jetzt ost

,zu vcruchmende Gcrede zu sprechen kommen , daß die Vor -

liner Straßenbaihn , seitdem sie städtisch ist , teurer und auch
unrentMer gek . norden sei . Daß dies nicht zutrisst , geht
schon ans der odigien AnMwrt hervor . Tatsäck/ich sind die

sssahrpreise in anderen Orten bedeutend höber als in Berlin .

Am meisten wirken die hohen Kohlenpreise , die wiederum

Hobe Stromkasten verursachen , auf den Fahrpreis ein . und

nicht die „ hohen " Löhne der Angestellten , wie es die büroer .

liehen Blätter ständig behaupten . Ans die Kohlenpreise hat
aber unsere städtische Vertvaltung keinen Einfluß . Daß sie

den Angriff des Arbeitgeberverbandes auf die gestiegenen
Löhne abvwhrt , findet unsere Anerkennung : ein Privat -
betrieb würde natürlich zuerst an den Mbiban der Löhne

denken .

Der erste Monat bss 70 ° Pfennlg - ? a�fs .
Das „ Berliner Tageblatt " schreibt : . Der ro - Psennig - Tarif

der Straßenbahn , der am 21. Mai eingeführt wuooe , besteht jetzt
übet einen Monat , und e « läßt sich daher ein Ueberblick über seine
Wirkungen auf die Finalvjen der Straßenbahn und deren Be¬

nutzung gebe ». Dvfe Wirkungen Haldem sich durchaus im Rahmen
der von den zuständ - gon Stellen aufgestellten Berechiiiingon . Der

ög - Pseeinig - Targ hat : « gegenüber dem . M- . Pfe >nnig - Fahrpre : »
einen VerkehrSrück . iang um 12 Prozeift gebracht ; die durch den

70 - Pfrnni <pTarif bedingte Abwanderung biv ' bt hinter diesem Satz
um etwa «in Siebentel zurück . Der f nanziel ' e Ertrag ist der er -

warte ' « , man darf sogar von einem kleinen Plu » sprechen . Doch
ist hierbei immer zu berücksichtigen , daß durch den Ertrag dcS

rg - Pfen, ! ig - Tariss zunächst die starken Verluste dar Großen Ber¬
liner Straßenbahn aus dem Jahre 19lg und dem eniten Viertel .

jähr 15) 00 m Höbe von 22 Millionen Mark gedeckt werden m- üssen ,
und daß der erhöht « Tarif fern « notwendig war , um überhaupt
die beträch lich erhöhten Löhn « der Straßenbahnangestellten vom
l . April ab zahlen zu können . Gegenüber dem Voranschlag der
Großen Berliner Stvaßenbechn sind allein für die Zeit bis « um
Inkrafttreten der neuei : Emhelltogeme ' nde am l . Sktober 23,2
Miliioiwn Morl neue Schien außer den b' Sheriaen Verlusten zu
decken . Die Samnrelckrnten zu ö Mark ergeben einen Durchichni ! S-

de rech : !
ab « all « Wahq cheinluchteit noch h wccnksuuuen . '

dürft « ,

Danach ftnm also dem einer kknmtbrMIWt dar Droßen ©ei »
liner Stvußendchn nicht gesprockM werden , di « Gerücht « vo »

bevorstehenden abermaligen Preiserhöhungen _ sind deshalb als

unbegründet oder mrndestrnS übertrieben anzuseh « u

Die WirtschafUiche Vereinigung bei der

StadtoerordnetcnDahl .
An ? dem Kreise unserer Leser geht und folgende Zu ,

schrift zur
» Die Wirtschaftliche Vereinigung beztn . ihre Anhänger , so»

weit sie - in den Kreisen der Kleinhändler und Kleingewerbe
treibenden zu suchen stno , haben sich anläßlich der Wahl , speziell
in Arbeitervierteln , recht unliebsam bemerlba : gemacht :

1. hat die Wirtschaftlich « Vereinigung die Colworschrist de »

Wahlordnung bezüglich der Größe der Stimmzcsb ! über »

schriiien , ivaS nu E. a l S besonder « Kennzeichnung
auzufehen ist . Außerdem wurde durch diese Größe das Wahl »
geheimiiiS verletzt . Ich begründe dai solgendermaßen : Hält der

Wahlleiter den Umschlag , wenn auch unabsichtlich , gegen da ?
Licht , so kann er zweifellos feststellen , daß der betr . Wähler
einen Zettel der Wirtschaftlichen Vereinigung benutzt hat .
( Wurde natürl ' ch auch nach der Wahl zu Protest gegeben . )

2. bedeutet die ?. r ! der Propaganda , wie sie von de » Kleni »

Händlern und Kleingewerbetreibenden im Jnieress « der W: rt «

schisttlichun Vereinigung vorgenommen wurde , direkt « inen

Schlag in » Gesicht der orgonstierten Arbeiterschaft , die doch
schließlich erst durch ihr « Masse , speziell in Aebritervicrtein ,
diesen Leuten die Existenz ermöglicht . Gerade in SchSueb - rg
steht « » fest , daß in den Zeiten der don diesen Kroise » so wer »

fchtiociTtn ZwangSwi rl schalt diese Heeren GaoauK erzielt
Huven , die in thrrr Größe den ruhtigou KriegSgcwinnen würdig
an die Seite gestellt werden löunen . Ich b- ibe hier ganz be »

sonder » einige Bäcker im Auge , die e» wählend der Kr . egS » -

zeit durch den Verlaus der rationierten Brote zu einem Wohl »
stand gebracht haben , wie eZ nie zuvor bei ihrem späxiichen
Kuildentrvise möglich gewesen ist . Und gerade der Kampf
gegen die kommunale Verteilung drr Lebensmittel ist doch
eine der Hauptforderungen drr Wirtschaftlichen Vereinigung .

Ich komme nun zur Schlußfolgerung : Genau wir mir » nj
politisch und gatverkschaftlich ornaa stieren , soll ! « « » sich jeder Ar »

beitnehmer zur Pflicht machen , den Konsumgenosseuschasteu bei »

zutreten . Die Kvnsumgeuossenschaiten würden dadurch bald

iristungSfahiger und auch in den Stand gesetzt , z. B. Güter zw
« tvcrbrn und dadurch nickst mehr genötigt sein , Leliei ' . Vmit . ol
au » kopitalisusch betriebenen Unternehmungen zu erwerben . Ich
halte dies für ein « der wichtigste, , Vorarbeiten für die von uni
erstrebte Kommunalisieung der LebenSmittelverieilung .

Also erteilt den Leuten von der Wirtschaftlichen Verein ! »

gnng , die leider auch zum Teil unsere Friiuvu , wie daS Wahl »
ergrbniS zeigt , ganz erdtblich becinstiiht bade » , die einzig möge
lirtte AnNoort , indem Ihr Euch den Lonsumgenosienschasten an »
schlicht -

Im allgemeinen können wir dem Einsender zustimmen Auch
an anderen Orten konnte man di « Erfahrung machen , daß die

Anhänger der Wirtschaftlichen Vereinigung einen überaus ge .
hässigen Kampf besonder » gegen unsere Partei führten . Ihre
Gegnerschaft uns gegenüber ist ja begreiflich , denn sie wissen ,
daß wir die eiilschiedensten Verfechter der Kommuiialisicrung
ssnd . Daß sie sich von ihrem Standpunkt au » dagegen zur Wehe
setzen und auch ihre Jntevessen ourch eine besondere Paitcl ver¬
treten lassen , soll ihnen nicht verwehrt werden . Entschieden muß
man sich « der dogege » wenden , wenn von diese ? Seite au » mit
allen znöglichen SchwindelnachrichUn , womit die GeschäftSleuie
ihr « Kundschast gegen die KominunalijierungSbcstrebungen auf -
zuftacheln smhen , gearbeitet wird , v- ider lassen sich die Frauen ,
die die wirlschasttichen Zusammenhänge nicht kennen , nur zu
leicht dadurch beeinflussen .

Unser « Pariei wird sich durch daS Geschrei der Krämer nicht
abhalte » lassen , da » zu tun . wa » sie im Interesse der Allge -
meinheit für notwendig erachtet , und die Macht , die wir in Troß -
Berlin jetzt gnvonnen haben , wird rückstchiSlo » dazu ausgenutzt
werden . Di « Konsumgenossenschaften tön neu uns gute Dienste
dabei leisten , und deshalb kann der Beitrit tzu ihnen nur emp »
sohlen werden . Man soll aber die Konsumverein « auch nickst
überschätzen , denn inmitten einem don einem Klüngel beherrsch¬
tem WirlschaftSmarkt lönnrn sie sich dock» »icht so entfallen , wie

es wünschenswert wäre . Rur de Kommunalisterung lann unZ
von den Nachteilen befreien , die unS durch das ungeregelte
System der Wnrenverieilung auf kapitalistischer Grundlage cr »

wachsten .

Die Ausgabe von F- rlenkarien , die für die Zeit der große »
Schulferien vom 3. Juli bis zum ö. August getten , beginnt in
diesem Jahr « bereit » am Freilog . den Lö. Juni . Sie werden aus -
gegeben für alle SintiniSbezichungen nach den Vororlen und

zwar für die 2. und 3. Wagmklasse zu den gleichen Bedingungen
Ivie die Monatskarten . Nach der Tariferhöhung stellen sich die
Preise für die Zuschläge , die bei den Ferienkarlen zu den Mo -
naistartenpreis - en treten » aus 2,00 M für die Stammkarte 2. Kl. ,
auf 1,50 M. für die Nebenkarte 2. Klasse , auf 1,50 M. sür die
Stammkarte 3. Klasse und auf 0,00 M. für die Nedeukarte
3. Klasse .

Nmlrltnng von Stroßenbohnllnlen . Wegen Banarbeiken in
der Bergstraße in Neukölln verkehren die Wagen der Linien 7, lö ,
»7, 43. I » nd ? vom 23. Juni ab bis auf weiteres in beiden
Fahrtrichtungen über Berliner Straße , Richardstraße , Thüringen
Straße und Bergstraße . Die Linie C wird von ihrem fahrplan »
mäßigen Endpunkt am Ringbahnhof in Neukölln zurückgenommen
und im Schlcifcnbetriebe über Sicinmetzstraße , Bergstraße ,
Zicihenstrass� geführt .

DaS nächste städtische VolkZkonzert de ? Philharmonischen
Orchesters unter Leitung von Richard Hagel findet am heutigen
Freitag in der Philharmonie , Bernburger Straße 22 - 23 , statt .
Beginn des Konzertes 8 Uhr .

Ergebnis der Wahlen zum Studentrnrat der Technischen
Hochschule In Eharlottenburz : Sozialisten 80 , Rat . 813 , Sind . »
Verdbg . 703 , Masch . - B. 130 . Jüd . Sind . 73.

Durch einen Sturz an « dem Fenster tödlich verunglückt ist ein
lO Jahre alter Franz Neu mann auZ der Schererstraße ö.
Der Verunglückte litt an Krämpfen . Als er sich gestern , während
er allein in der im vierten Stock belegenen elterlichen Wohnung
befand , aus dem Fenster lehnte , um hinauszusehen , bclam er
einen Anfall , verlor das Gleichgewicht und fiel auf den Hof hinab .
Er war sofort tot .

Tempelhof - Mariendorf . Alle Eltern , deren Kinder den
Jugendiinterricht der freireligiösen Gemeinde besuchen , und alle
Eltern , die dafür Interesse haben , machen wir auf den am Sonn -
abend , den 20. Inn ! , abends 8 Uhr , in der Aula der 2. Gemeinde -
schule in Tempelhof , Friedrich - Wilhelm - Straße , stattfindenden
Vorirag des Genossen Harndt ( freireligiöse Gemeinde ) über . vom
Ehristenttun zum Freidenker " aufmerksam .

„ DaS Einstcinfche RclativltätSpllnstp und seine astronomisch «
Vestiitigung " lautet dos Schema dcS Vortrages mit Lichtbildern ,
den Herr Dir . Dr . Archenhold heute abend 7 Uhr im großen
Hörsaal der Trevtaw - Sternwarte hält .

Ein W? blvere ! » ? blich , laiiteud auf den Namen de ? Genossen
Maj Besch , geb . 13. 2. 1868 zu Stettin . Beruf Mctalldrücker ,
wohnhaft Lottiimstr . 4, vorn parterre , ist verloren gegangen . Dez
ehrliche Kind « wind aebeten . das Buch



U« s den Organisallonen .
.. T! cn ° tkg , 29. Juni , 7M Uhr , Mitgliedsi -

cfljulcmla Paliasstr . 15, logj�orbnung : T. eilung .
. fcivctilueviwmwiunfl — 3) » <B»ii «i [ tn d, » SV. Be -

sich . n. e halbe Siuni »« srllher zur Wahl eines Bezirks .
» « hmc zur V.
z> u» t . cffeu
( uh. cvs . ■

5. Tlslrilit . Frcliag 7 Uhr Versammlung aller Elternbeiräte bei
Cchiveikarbt� Alte Iababstr . 23/21 .

5. Dihrilit . Gonutog . 27. Juni , Fanr ! lienau ?slu <! nach lllauenfteiner
Muhle . Abivhrt Aa»«0i »itzb >iuii « bis F. icbc >ch »haa «n. Nachziizlec
trcjir « sich im Laii -el Nm«i »slcin «r Miihle .

9. Ti strikt . Freil�ag 7 Ubr Sihunz aller Obleute der Ellernbeiräte
bei Nolreff , Rigaer Elrahe 95. Wichtige Angclegenheilcn .

IS. Distrllrt . Moniag 7 Uhr erwcitcrle Vo. standsslhung bei Diillner ,
Schweb ler Strahe 29. — Sannabend 7,,i Uhr Sihnng der Zeitungs -
KSninusfion der Epeditian lboehe sTreackon - slrah «) bei Krone , Metzer
Elrahe 2. Mitgliebskart « d»c Denossenschofl . ßreiheit - ist unbedingt
mitzub . ingen .

IS. Di strikt . Die gewählten Delegierten zur Kreisgeneralveisamm -
lung Halen sich ihre Deleziertenkarte am Sonnabend bei Nemsch ,
Sw - vemLnder Slress : bl , ob.

11. Tlftridt . Insolg « Erkrankung des Res - rent - n kann der « ursu ,
über „Sozialisierung " am Sonnadens nach nicht beginnen .

IS. Disieikt . Sonnabend 7 IBjr Torsiandssitzung . In der alle in

F�age KstnmenSen Tlabl - und Deziikearro dnelen zwecks Aussprache
erscheiiieu müssen , bei Schuchardl , Ehnstianiasir . URi . _

<7h«rl »tte «durg . ». vruppe . Zrcilag . 26. Inn «, 7 Uhr , Funknonar -
sitzung bei Huder , Räuchlinstr . 1.

Marlendors . Freilag TA Uhr Funklionärsitzung im Gesangfaoi
des wgmnajiums , Kaiserstrahe . — Alan tag Tü Uhr Frauenlcseabend
im Ges - angsaal des Gymnasiums , Kaiserstrahs . Rsse . air „Kinderschuh ,
Erziehung und Quäkerspeisung . "

? r » pt »w- V»uni schal » nwez . Freitag 7 ichr tresfen sich d�e Senossen
in Treplow und Baumschnienioeg in den vezirksiokalen zwecks

gemeinsamer Entfernung dar Dcchipiakate . Stark « Beteiligung er -

wünscht . . , „ .
Oberschäneweid «. Sonnabend 8 Uhr Sitzung der Elternbeiräte der

U. S. P. bei Imberg .
Lichtenberg . Freitag , 25. Juni . 7' / . Uhr . Bollsitzung der kom .

munaien Kommisston und F aktion im Rolhaussaal . Rilg . iedsbuch -
kontrolle . Auagab « der Logitima . ionskarten .

Siiedcrschänhansen . Freitag ' A3 Uhr Frauenleseabend bei En�>lk«,
Waldstr . LI. Ecke ?I »tanenstratzc . Rdfereiitin : «enossin Frrda Wuls .

Hohen Reuendors . Freitag > Uhr ässenlllche
Klaus . Schöniiieher Siratz - 17. Tagesordnung : War -

nicht in die 2i. . . . : ng? Aeserent : Genosse Dr . ~
ir' . l 0, %

vnewslalende ? .
Deutscher Werkmelster . Berband . Freitag 9 Uf r "l a ' u . ig de »

Verlaauenaieule und Funktionär « im „Schuliheih " , « eue Ia . . obl ! r . 24M ,

Soziatistische Proletarier Fugend LZ- ddlng I Heut « V ilh : sutze «
ordentlich « Ungliederverscrmmlung bei Kroll . Utrechler , Eck - L? iinig «e
dotjer Stratz «. i

Turwoctei « „Fichte " . Alle arbeitslosen Turnschwostern und Tur « -

genossen , «oeläi « gewillt sind , ° l » Spielleiter für Kinderspiel « bei
dem Doikssest der A. E. G. sBrunnenslrahe ) am Dienstag . 29. Zunlh
im Lokal »Schlotz Schönholz " in der Zeit von früh V Uhr bis abend ,
S Uhr mitzuwirken , iverden gebeten , sich umgehend in der Geschäft »,
stelle itochmUlag » zu melden .

verantwortlich für dt « Ztednblion : Leo Liebfchütz , Friedenau .
Berantworllich s d. Fnseralenieil : LudwigKomeriner , Karlshorst
Derlagsgenosfenschast . . Freiheit ", e. S. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruäieiei und Berlagsgesellschost m. b. H. , Cchifsbauerdamm lg .
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Bekanntmachung

bekesferid die Wahlen zur rersass . mjgrbenden preuhi -
scheu L» ndc » » » rs « nmlmig iu Berlin .

Rachchem dsr für die »«rsassunggebaate preubische i

Vandesvecsammtui�g im Wahlkraise Berlin gewählte
äjueo . lnci « R- stlsenwatt Dr Kurt Rosenseld seinen ;
Watst aastrag ni - bcrg «legt hat . berus « ich aus Grund s
des A 59 der Vahiordnunz vom AI. Ziovembsc 1918 �
unb in Gemähheit de « Z 19 a. a. O. den Wahlausschutz
zur Fe�tellung de , Ersotzmanne, . der gemätz § Zl d«s �
Re ' chswvhl gesetzt » » em «9. Vrwember ISIS an seine
Stella tritt , zu einer Sitzung auf

Sonuab « - » . dt » M. Firni IM« , » » rmtMag » 1« Uhr |
nach dem Aahiba . eeu de « Mogistrat ». CS , Llralauer
Strotze 4t/4S . t Trepp «, Zimmer 9, »In .

Dies bringe ich hiermit zur össenUichen Kenntnis .

Berlin , den 2Z. Juni 1929 .
Der SBahIkemmIssar

für den Dahlkrei » Berlin siir die v! «hlen zur ver -
sassunggebcndcn preutzlschen Landesversammiung .

L » e h n i n g , Stadtrat .

sTgb Nr. 1971 Wahl . 20. )

Dstfisclisr Mstallar &sitsr - Verband
Yrrwnltunssstelle Berlin .

■T ' o « lBS - An * eigo .
Den X- 5v »v» »a. Nacbrichl , daB unter Kollege ,

der rern, -»»

WP - elm Reichen ,
Ar*�0"«siraBe i , 5

arn 23. 4- M • e�<or ! »er ift .
Dia Beerdig «, g P�def am Sonnabend , den 26. 6. 20.

nachmittags h Uhi , von der LcichcnhaHc des Nencr.
NazaictU - Kirchhofcs in Reinickendarf , aas statt .

Nachruf .

Den KoTIrgen zur Nachricht . daB nnscr Kollege ,
der Kohrleger - ilelfer

Hermann Stenschke ,
Berlin , KSnlggrBtzui dtralle 5%

am 10. d. M. gestorben leb

Ehre Ihrem Andenken I

Die Ortsverweltunsr .

SpgsbbS - BshaRdfiuns
für Ocscb/ccbts - . Unuf«, Harn- , Franenfefden ; spoztcll veraltete
harlnöcklfe flamieidao . Ausschlag , norv . Schwäcü «, Blutuotar -
suchnng . Salvarsaa - Knrc «. Liebt - Befaaad Cj. tl Zkensvune . ßa-
»traltJ . nifsn . CaSap »ifjB . taWiu : laxä **ao * Dosn « « « - M« r * aai

IXheiÄ „ LÖSQf , Münzstr . 9,
natio AJaXamlorplatz . — 9—1, 4 —S, SonntavS 9 —12.

Dr « Skotti für ricscbiociits - ,
AI Maut«, riara - , Trauodileideo ,

uiäckbre Jiarnleiden , Ansscülaa . nerv . Scbwüclio . Gogtn I . ues
ib. Saivarsan - Kurcn , Diiiimucrsuchiineen . Im ersten und

tr . Löser senior » Ä - iÄri
iRoseallKiler Str. 59- 30

kräftigt alle :
Kinder . Untercrnübrlc ,
Kranke , Rekonvaleszenten ,
Biefchsachtize , Blutarme .
Alacen - , Darm - n. Laaieeo -

leidende .
Zu haben in ailenApothekcn

und Drogerien .

SOHGiäifiTME , » HS Ell It

AliEiSlnlsr - Püinpen
iür Laitbenkolonisten

im r»«tlbatai )i «(cllen ,

GartensB ' iirpumBcn .
Schläuche ,

BtHliSt Bezacs -
Qnelle . Gebr .
hampeln . Rohre
crkebl . büiieer .

Robert ürlen ,
Pumratwlic. Pfrifl, Irart'

�«ipaäe 31e, 2 Min. vom
Schles . Bhf. entfernt

Mr Anzüge , gut und bllllx .

Tucbiager Fritz Dlerig ,
Alt * Schinhauscr Straße 3 11.

Ait - Papier ,
alt « , jreUnü ' llcn Pnpler ,
Zaiinngcn . ZaitaehrÜtaa ,
BIMiar , Slwiytaren alcu
laust zu höchgr » Z. ,c <mtl | «t

J - rltz Scydlltr . .
»JeiiWUn. hrnminnvl «, t.
Xclctoo : M- ttsptah 71191.

EleKtronutore
Qlelvn�truui :: Drehstron

kauft

j IStiEüieurhur ??! ! ScMichllng
Berlin \ V 9. Llnkstr , 10.

Tel. : LQtzow 3705 und 8518

WePe Zähne
Surcb

( �ohnmohJ
beste Zahnpasta

QberaU su haben

6enossen ; werbt für die „Freiheit "

WeicliRistall
sowie andere Metalle kauft

MetsSiMnlor
Tel . Humboldt 4710.

Spiralbohrer ,
nur neue , kauft

F . ScfhuScltel fr .
Lichteoberc .

MSKendorffstraOe 10 .

MmozciliSS . Littaner -
Singer

preiswert zu verkaufen .
Reparaturen pu Näbnihschinen
werdan fachmftnniich in
kürzester Frist ausgeführt

Otto Msasch
Platz Am neuen Tor 2

Norden 2099.

Serge 60 M .
sämtl . Futterst , n. Zutaten zu
höcb. Tagespreis . Rcirrhotd ,
Betforter Str . 28 ( Humb. 4920) .

Deutsche Schokoladen
100 ür . - Tafel 5. 90 M,

Scbrimpe . MarUnstr . 25, L

Maschinen garn ,
Stickgarn . Häkelgarn , NBh-
»eide . Jeden Posten kaalt
Schön . Koltbusef Uler 5m.

frauen :

!i :

Stciu ein

G, Kamm nick

BerijstP . 7

Mariemiorf

AUSNAHME »

aAngebot

i

In

DAMENHÜTEN
Schwarze u . dunkelfarbige
Sfrohhufformen in 3 Serien

i n ni

12 . 50 1S . 50 28 . 50

hellfarbige Formen

i n ra

IS�SO 2 . S . 30 3SJiO

( Sam . ßüte für &traße , �port , Didfe
jefyt 6tä zu 50 % �prdöctmäßigung

Jetzt aufgenommen , daher

besonders preiswerf : Sfrick -

jacken , Sporfwesfen und

SCHALS

Schleier und Schleierfücher

von 3 . 50 , 5 . - bis 1CO . -

0

MODELLHAUS

AUGUSTE

MUNZER
Markgrafensfraße 26 ,
Z. Haus von der Leipziger Slraße

DAS SYSTEM NOSKE £
ä

Eine »
pollfisdie und

safirische Abrechnung
ven Felix Slössinger und Karl Holfz

Nen erachlenent Selkr wlrlcungavolll J
Preis Mark 4, -

•. G. m.
h. H. caVerlagsgenossenschaft „ FREIHEIT "

_ _ _ _

Berlin c 2 Abteilung Buchhandel Breit » Sir . s/s :

- - - »umi�
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